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Wer macht aus dem Steuererlaß ein Wahlmanöver? 

Unſer Berliner H⸗Correſpondent ſchreibt: 

Die Feiertage ſollen nunmehr dazu benutzt werden, den Steuer⸗ 
erlaß, der dem preußifchen Volke für das nächſte Wahljahr zugedacht 
war, und der durch die Steigerung der Matricularbeiträge ein ganz 
ſonderbares Ausſehen bekommen hatte, durch Verhandlungen zwiſchen 
den conſervativen Parteien und dem Reichskanzler in das richtige 
Geleis zu bringen, ſo daß er als dauerndes Neujahrspräſent in das 
Haus des ſorgenvoll in die Zukunft blickenden Steuerzahlers ein⸗ 
gefahren werden kann. Ob die Verhandlungen indirect durch Herrn 
Bltter, oder, was wahrſcheinlicher iſt, direct in Friedrichsruh mit dem 
immer noch leldenden Reichskanzler geführt werden, mag gleichgiltig 
für den Erfolg ſein. Schon jetzt iſt der Regierung klar geworden, 
daß ſich der blos für das Wahljahr beabſichtigte Klaſſenſteuer⸗Erlaß, 
den der letzte Finanzminiſter des Reichskanzlers, Herr Hobrecht, als Ab⸗ 
geordneter eine Wahlreclame nannte, bei der gegenwärtig verwirrten Finanz⸗ 
lage keinesfalls rechtfertigen läßt, und daß ſomit die böfe Fortſchrittspartei 
mit ihrem Gedanken, es ſei weit eher als zeitweiliger Steuererlaß eine durch 
die vielen indirecten Steuern veranlaßte Reform des Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuergeſetzes und damit ein dauernder Erlaß an direc⸗ 
ten Steuern, trotz des gegenwärtigen Mangels an Ueberſchüſſen, zu 
rechtfertigen, wieder einmal Recht behalten ſoll. Schon jetzt kündigt 
die vom Miniſterium des Innern reſſortirende „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ an, daß die edlen Conſervativen, „von dem Wunſche beſeelt, 
die Frage des Steuererlaſſes in einer dem wirklichen Wohl und 
Intereſſe des Volkes entſprechenden Weiſe zu löſen“, die Ber: 
handlungen angeknüpft haben, die möglichen Falls „die dauernde 
Bewilligung wenigſtens eines Theils des Erlaſſes herbeizu⸗ 
führen geeignet erſcheinen.“ Dieſe arge Verklauſullrung, wonach 
nur die Möglichkeit zugegeben wird, daß die Verhandlungen ge⸗ 
eignet erſcheinen, nicht einmal daß ſie geeignet ſind, Erfolg zu 
haben — beweiſt zur Genüge, daß der Reichskanzler ſein letztes 
Wort noch nicht geſprochen hat, daß der bedrängte Finanz⸗ 
miniſter Bitter immer noch fürchtet, der Reichskanzler könne, 
wie ſchon ſo oft, durch neue Ideen ſeines „praktiſchen“ Verſtandes 
alle weiſen Räthe der „Theoriker“ über den Haufen werfen. Jeden⸗ 
falls iſt dargethan, daß die Conſervativen das wahre Wohl des 
Volkes im Auge haben. Den Gegenſatz dazu bildet natürlich die 
Fortſchrittspartei, von welcher in dem voraufgehenden Satze der 
„Prov.⸗Corr.“ geradezu ausgeſprochen wird, daß ihrem Antrage auf 
dauernden Erlaß „eine ernſte Abſicht nicht zu Grunde“ liegt, 
daß fie vielmehr „dem Steuererlaß abſolut entgegen iſt“. Das 
wird nun als Regierungsausſpruch in Hunderttauſenden Exemplaren 
mit den Kreisblättern in jedes Dorf hinelnpoſaunt. Wenn der 
Finanzminiſter, oder einer ſeiner Räthe dergleichen im Abgeordneten⸗ 
hauſe behauptet, ſo muß ihn der Präſident, auch wenn er für die Regierung 
ſchwärmen und den Fortſchritt haſſen ſollte, zur Ordnung rufen, da es 
gegen jede parlamentariſche Ordnung verſtößt, Abgeordneten falſche Mo⸗ 
tive unterzufchteben, Motive, die mit den von ihnen ausgeſprochenen im 
Widerſpruch ſind. Daß man während des Landtags ſich dergleichen in der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ erlaubt, beweiſt nur, wie ſehr man eine 
Partei fürchtet, die mit ihrer abfälligen Kritik der in den letzten 
Jahren eingeſchlagenen Finanzpolitik leider nur zu ſehr Recht behielt, 
und von der Jedermann in Deutſchland weiß, daß ſie alle neuen 
Steuern, die der Reichstag bewilligen ſoll, von vornherein ablehnt. 
Uebrigens macht die „Proolnzial⸗Correſpondenz“ nach dem Wortlaut 
ihres Artikels die Vermuthung wahrſcheinlich, daß die 14 Millionen 
7 oder 8 Millionen dauernden 


Rückerinnerungen an Irland. 

M Die gegenwärtigen beillofen Unruhen in Irland rufen mir die Zeit in 
das Gedächtniß zurück, in der ich als Kind von ungefähr 10 bis 14 Jahren 
im Hauſe eines Gutsbeſitzers im Oſten Irlands in Penſion war. Trotz 
meiner Jugend, begriff ich doch viel von den Geſprächen über Politik und 
Kirche, welche ich täglich Gelegenheit hatte, zu hören. Wie die meiſten der 
iriſchen Herren, las mein Wirth, Charles Hume Esg. aufl Blackheath, 
eiftig die Tagesblätter der verſchiedenſten Farben. Er ſelbſt gehörte zu der 
Partei des Daniel O'Connel und ſchwärmte für den großen Agitator, welcher 
damals fo viel von ſich hören ließ. Herr Hume war auch — wenigſtens 
in der Theorie — ein eifriger Katholik; aber in ſeinem gaſtfreundlichen 
Hauſe waren die Anhänger der proteſtantiſchen Kirche gleichfalls vertreten, 
denn feine Frau mit ihren Töchtern folgten dem evangeliſchen Bekenniniß, 
während fein Sohn, ein junger Mann von 25 Jahren, in dem latholiſchen 
Glauben erzogen worden war; der Schwiegerſohn des Hauſes war nicht 
allein Proteſtant, ſondern auch ſehr königlich geſinnt. 

Beſonders zur Zeit der Wahl geriethen die Gemüther in Blackheath in 
große Aufregung. Wie oft ſtand ich Abends zitternd an der Thür des 
Eßzimmers, in welchem die Herren bei ihrem Wein ſaßen, und lauſchte dem 
Geſpräch, welches ſie ſo eifrig führten. Selten gingen die Vertheidiger der 
verſchiedenen Parteien auseinander, ohne daß ſehr hitzige Worte gewechſelt 
worden, und mancher unheilvolle Streit zwiſchen den nächſten Verwandten 
brach bei einem Glaſe Wein aus. 

Herr Hume war ein ſtrenger, aber rechtſchaffener Gutsherr, ein leiden⸗ 

ſchaftlicher Landwirth, die Beſſerung feines Beſitztbhums blieb fein Stecken⸗ 
pferd, und er ſparte weder Geld noch Mühe, um daſſelbe zu verſchönern. 
Obgleich die Zahl der kleinen Pächter auf dem Gut nicht groß war, 
machten fie ihm viel zu ſchaffen. Die Leute waren freilich ſehr arm; 
die woblhabendſten unter ihnen beſaßen als ihren größten Reich⸗ 
ihbum ein Schwein und vielleicht ein Paar Ziegen. Keiner brachte 
es, wie ich glaube, bis zu einer Kuh. Die meiſten unter ihnen 
batten ihre elenden Hütten auf Bog (Torfboden) gebaut, wo wenig und 
ſchlechtes Gras wuchs, welches ungenügende Nahrung für eine Kub gegeben 
bätte. Aber faſt Jeder batte einen kleinen Garten, in dem er Kartoffeln 
und Kraut, die beiden Hauptlebensmittel der Familie, bauen konnte. 

Die verſchiedenen Bewohner des Hauſes wurden zum Familienkreiſe ge⸗ 
echnet, denn der warmherzige Paddy trug für das ſchmutzige Ferkel, welches 
n einem Winkel des Wohnraumes hauſte, beinahe eben fo viel Liebe in 
einem Herzen, als für ſeinen leiblichen Sprößling. Dieſe Weitherzigkeit 


2 des armen Paddy kann uns nicht wundern, wenn wir bedenken, daß mit 


em Exlös des vierfüßigen Kindes auf dem großen Jahrmarkte in der 
äͤchſten Stadt wenigſtens die Hälfte des Pachtzinſes gedeckt werden muß. 


er 3 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Erlaſſes zuſammenſchrumpfen ſollen; einer ſolchen theilweiſen Zurück⸗ 
nahme der beabfichtigten Wohlthat ſteht freilich der fortſchrittliche An⸗ 
trag mit 14 Millionen dauernden Erlaſſes unangenehm im Wege. 
Deshalb ſoll den Wählern eingeredet werden, die Fortſchrittspartei 
wolle das Gegentheil von dem, was ihre Redner und ihr Antrag 
im Abgeordnetenhauſe ausſprachen. 


Der Bundesrath und der Reichs haushalts⸗Etat. 
Berlin, 22. December. 

= Im Bundesratbe ift die Hauptarbeit bezüglich des Etats bereits ger 
than und es bat die ganze Reihe der Specialetats, welche bereits durch⸗ 
berathen ſind, kaum nennenswerthe Abänderungen erfahren. Der Militär⸗ 
Etat, der Etat der Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern, die Ver⸗ 
tbeilung der Matricularbeiträge und das Etatsgeſetz harren noch der Er⸗ 
ledigung. Die Bundesrathsarbeiten werden in gewohnter Weiſe bald nach 
Neujahr wieder aufgenommen und es bleibt dann noch mehr als hinreichende 
Zeit, um den Etat fertig zu ſtellen und dem Reichstage bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt vollſtändigſt unterbreiten zu können. Die Vertheilung 
der Matricular⸗ Beiträge und ihre abermals beträchtlich geſteigerte 
Erhöhung hatten natürlich nicht verfehlt, bei den verſchiedenen 
Regierungen, namentlich jener Kleinſtaaten, von denen ſeit Jahren auf eine 
Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches bingearbeitet wird, tiefe 
Verſtimmung bervorgerufen; die Präſidialregierung ſtützt ſich auf dies Mo⸗ 
ment für eine wirkſame Durchſetzung ihrer Steuerprojecte. Im Bundes⸗ 
rathe iſt auch hezügllich der Reichsſtempelabgaben und der Brauſteuer ein 
Widerſpruch irgend welcher Art nicht zu erwarten. Bemerkenswerth iſt, 
daß man mit der Wehrſteuer nicht ſo ſchnell vorgeht, es laßt dies den 
Schluß zu, daß dagegen immer noch Bedenken auftauchen, denn an dem 
Willen, auch mit dem Entwurf in gleicher Weiſe wie mit Stempelſteuer und 
Brauſteuer zu verfahren, fehlt es nicht. 


Deut ſchland. 

Berlin, 22. Dec. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landſtallmeiſter, Oberſt Meutenant a. D. von Kotze zu Zirke den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem General⸗ Superintendenten 
Dr. theol. Göſchen zu Harburg den Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Amtsgerichts⸗Rath a. D. Coben zu Tondern den Rotben Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem penſionirten Gerichtsdiener und Gefangenenwärter 
Weſtphal zu Göttingen das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Säge: 
müller Neuendorff zu Palm im Kreiſe Daun die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 

„Se. Majeſtät der Kaiſer dat dem Geheimen Reaiftrator in der Admira⸗ 
lität, Paſchkowski, den Charakter als Canzlei:Rath, und den Geheimen 
expedirenden Secretairen Harniſch, Lorenz und Lange den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verlieben. 

„Dem Gebeimen Canzlei⸗Secretair in der Admiralität, Bouricke, iſt der 
Titel Geheimer Canzlei⸗Inſpector verlieben worden. — Der bisberige com⸗ 
miſſariſche Kreisſchulinſpector Pfarrer Wilhelm Voſter in Lennep iſt zum 
Kreisſchulinſpector ernannt worden. 

Berlin, 22. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] empfing heute den General⸗Major von Looß, Commandeur 
der 37 Infanterie⸗Brigade, und hörte den Vortrag des Wirklichen 
Geheimen Raths von Wilmowski. . 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern milltäriſche Meldungen entgegen und empfing den 
General der Infanterie z. D. von Beyer. — Nachmittags folgten 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin einer Einladung des Prinzen Auguſt von Würtemberg 
zum Diner. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 22. Decbr. [Das Verwendungsgeſetz.] In 


ſollte irgend ein Unglück ihm zuſtoßen, fo weint die ganze Familie wochen, 
lang; die Eltern und Geſchwiſter ſind troſtlos, ſie ſcherzen und lachen nicht 
mehr, ihre Trauer iſt jo groß, wie jene der am Sarge eines Blutverwandten 
verſammelten Familienmitglieder. Wenn die Vorſehung einen geliebten 
Sobn oder eine liebliche Tochter abruft, fo bleiben den Betrübten noch viele 
andere Kinder zur Freude und auch oft zum Herzleid; aber dieſe guten 
Leute beſaßen ja nur das einzige (vierfüßige) Ferkel! 

Mit ſeltener Ausnahme iſt jeder der kleinen Pächter verpflichtet, mehrere 
Tage der Woche für den Gutsherrn ohnel Lohn zu arbeiten, dafür hat der 
Arme weniger im Baaren zu zahlen. Leider kommt es in Folge ſchlechter 
Ernte, ſchlechten Wetters, der Krankheit und oft auch der Faulheit und 
Trunkſucht vor, daß, wenn der Zablungstag da iſt, Paddy kein Pacht⸗ 
geld hat. Was ſoll er nun anfangen? Er iſt am Rande der Verzweiflung. 
Niemand borgt ihm, und er weiß, daß ſein Herr ein geſtrenger Wirth iſt. 
Er raiſonnirt unaufbörlich über den lieben Herrgott, welcher ſo viel an⸗ 
haltenden Regen ſchickte, daß die Kartoffeln in der Erde verfaulten, über 
feine Frau, welche dem boffnungsvollen, lieben Ferkel fo wenig Futter gab, 
daß es langſam ſtarb, dann über ſich ſelber, der jo ſchwach und nachgiebig 
geweſen, einen neuen Rock zu kaufen, welcher ſeine ganze Erſparniß ver⸗ 
ſchlang. Aber daran iſt eigentlich der Prieſter ſchuld; denn feine Hochwür⸗ 
den hatten ihn ſo ausgeſcholten und ihm mit ſchweren Strafen gedroht, 
wenn er am Sonntag nicht regelmäßig in die Kirche käme, fo daß ibm 
ſchließlich nichts anderes übrig blieb, als eiligſt ſeine Garderobe in Stand 
zu ſetzen, um als anſtändig gekleideter Chriſt der heiligen Meſſe am Sonntag 
beiwohnen zu können. 

Nun heute am Quartalstage fehlt Paddy ſein Pachtzins, und wenn er 
ſelbſt den ſchönen Friesrock im Leihamt verſetzte, er würde immer noch nicht 
das fehlende Geld zuſammenbringen. 

Er iſt troſtlos, es bilft nichts, er muß hinüber aufs Schloß laufen, 
Herrn Hume um Nachſicht zu bitten. Mit ſchwerem Herzen macht er ſich 
auf den Weg; welcher ihn an der Dorfſchenke vorbeiführte. Der Zufall 
will es, daß der Wirth derſelben, der ſo leutſelige Tom Jones, eben vor 
der Thüre ſteht. Als nun Paddy im Vorübergehen ihm einen guten 
Morgen bietet, ſpricht ihn der freundliche Nachbar an und frägt, wobin er 
gehen wolle. Mit klagender Stimme und unter Fluchen ſchildert Paddy 
nun dem Wirth ſeine troſtloſe Lage; ja es iſt eine ſchlimme Sache, das 
Pachtgeld abermals ſchuldig bleiben zu müſſen! Um Paddy zu dem ſchweren 
Gang zum Gutsberrn Muth zu machen, nötbigt ihn der mitfühlende Tom 
ins Haus hinein und mit vielen guten Worten ſchenkt er ihm ein volles 
Glas Branntwein ein. „Ach, das iſt bei meiner armen Seele ein Labſal“, 
meint Paddy, als er das leere Glas auf den Tiſch ſetzt. In demſelben 
Augenblick tritt der Dorfſſchneider zufällig in die Schenke. Sobald Paddy 


Na, das Ferkel ſpielt ſtets eine Hauptrolle in einer iriſchen Lehmhütte; ihn erblickt, läuft er auf ihn zu, ſchüttelt ihm die Hand und zieht ihn an 
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citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Donnerstag, den 23. December 1880. 


der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums ſoll, wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, u. A. das Geſetz über Verwendung der 
Reichsſteuern feſtgeſtellt worden fein, deſſen Einbringung bei dem 
Abgeordnetenhauſe unmittelbar, wie es heißt ſogar ſchon morgen be⸗ 
vorſtände. In dieſem Falle würde der Entwurf den Abgeordneten 
in die Heimath nachgeſandt und auf die Tagesordnung einer der 
erſten Sitzungen nach den Ferien geſetzt werden können. Man hat 
wegen dieſer Vorlage am Meiſten beſorgt, daß man zu einer Nach⸗ 
ſeſſion genötbigt fein möchte. Der Umſtand, daß man die Einbrin⸗ 
gung beſchleunigt hat, beweiſt am beſten, wie ſehr die Regierung 
bereit iſt, ihrerſeits Alles aufzubieten, um der unliebſamen Eventua⸗ 
lität einer Nachſeſſion aus dem Wege zu gehen. 

O Berlin, 22. December. [Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
gium. — Volkswirthſchaftsrath.] Das Landesökonomie⸗Colle⸗ 
gium iſt durch den Miniſter der Landwirthſchaft für den 13. Januar 
k. J. zu einer Sitzung berufen worden. Die Dauer derſelben wird 
auf drei Tage berechnet. — Nachdem dle Wahlen zum Volkswirih⸗ 
ſchaftsrath in den betreffenden Corporationen faſt überall ſchon ſtatt⸗ 
gefunden haben, wird in der nächſten Zeit die Ernennung der durch 
die Krone zu berufenden Mitglieder erfolgen. Die Einberufung des 
Volkswirthſchaftsraths dürfte gegen Mitte Januar erfolgen. 

[Miniſter Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode! iſt nach Wernigerode 
abgereiſt. 

[Der erneute Lockruf der Regierung an die National⸗ 
liberalen.] Der bereits im telegraphiſchen Auszug gebrachte Artikel 
der „Prov.⸗Correſp.“, welcher ſich „die letzten Wahlen“ betitelt, 
hat folgenden Wortlaut: g 

„In mehreren Reichswabhlkreiſen baben in letzter Zeit Nachwahlen ſtatt⸗ 
gefunden, durch deren Ergebniß einige bisher der nationalliberalen und 
freiconſervativen Partei angehörige Sitze in die Hände der Fortſchrittspaxtei 
übergegangen find. Den Wablen in Würtemberg, Heſſen⸗Naſſau und Lübeck 
folgte neuerdings ein fortſchritilicher Wahlſieg in Sachſen⸗Altenburg, der 
bei Weitem das meiſte Aufſehen gemacht hat und in der That auch eine 
beſondere Aufmerkſamkeit verdient. Der bisherige Vertreter dieſes Wahl⸗ 
kreiſes gehörte zwar zur freiconſervativen Partei, ſtand aber den National⸗ 
liberalen 3 nahe, und bei der Wahl ſelbſt unterlag der von national⸗ 
liberaler Seite aufgeſtellte Candidat den vereinigten Anſtrengungen der 
„Seceſſioniſten“, der Fortſchritts⸗ und Vollspaxtei und den Socialdemokraten. 
Es gelang, denſelben durch eine in den Mitteln nicht ſehr wähleriſche agita⸗ 
toriſche Thätigkeit, den Sinn und Zweck der neuen Wirthſchaftspolitik in 
den Augen eines großen Theiles der Wähler zu verdunkeln und ſo die⸗ 
felben zu einer Wahl zu bewegen, welche als eine direct gegen jene Politik 
gerichtete Kundgebung zu betrachten ſein dürfte. Man wird vor dieſer That⸗ 
ſache die Augen nicht verſchließen können: der Erfolg jener vereinigten 
Elemente iſt keineswegs fo leicht zu nebmen, wie das vielfach geſchiebt; die 
Altenburger Wahl ſollte den nationalliberalen, wie den conſervativen Parteien 
und nicht minder der Regierung eine ernſte und dringliche Mahnung ſein, 
dem weiteren Einfluß einer eben ſo rührigen, wie rückſichtsloſen Partei 
mit der Thatkraft entſchloſſenen und wirkſamen Handelns entgegenzutreten. 
Gewiß wird man ſich freilich durch den Ausgang der Altenburger Wahl 
nicht entmutbigen, ſich nicht imponiren laſſen dürfen, ſchon deshalb nicht, 
weil die Führer der vereinigten Gegnerſchaft für dieſe Einzelwahl ihre ganze 
Kraft aufwenden konnten und offenbar aufgewandt haben, während dieſelbe 
ſich bei allgemeinen Wahlen auf vierhundert Wahlkreiſe zerſplittert. Nas 
mentlich die Fortſchrittspartei bat die Altenburger Wahl offenbar zu einer 
beſonderen Kraftprobe ausgewählt und auf ſie allen ibren Einfluß, alle 
ibre Mittel verwendet. Welche Bedeutung aber auch die bisherigen Nach⸗ 
wahlen ſonſt haben mögen, fo liefern fie doch in jedem Falle den voll⸗ 
giltigen Beweis für die Richtigkeit deſſen, was an dieſer Stelle wiederholt 

etont worden, daß nämlich die liberale Bewegung, welche in der Tren⸗ 
nung der neuen liberalen Gruppe von den Nationalliberalen einen bes 
ſtimmten Ausdruck erhalten hat, keiner anderen Partei ſo zum Vortheil 
gereicht, als der Fortſchrittspartei. In einem Wablaufruf der vereinigten 
Parteien in Altenburg wird das Bündniß, welchem die Seceſſioniſten dienen 
und berfallen ſind, in offenen Worten babin berfünbiat, daß jih „entschieden - 


den Schenktiſch, wo er idm auch ein Glas Branntwein geben läßt. — Es 
fiel nämlich Paddy ein, daß er dem Schneider für das Anfertigen ſeines 
neuen Rockes noch ſchuldig ſei. — Selbſtverſtändlich ſträubt ſich der Schneider 
nicht lange, das ihm fo berzlich credenzte Glas auf Paddy's Wohl zu 
leeren. Unterdeß vergehen die Stunden, und unter Geſpräch und Trinken 
vergißt der leichtſinnige Paddy, daß er zu ſeinem Gutsherrn geben ſoll. 
Endlich fällt ihm ſeine Obliegenheit ein. Mit einer Verwünſchung ſteht er 
auf, und mit ſehr ſchwankenden Schritten macht er ſich auf den Weg nach 
dem Schloß. Endlich dort angekommen, geſteht er unter vielen Thränen 
ſeinem Herrn, daß er ihm wieder kein Pachtgeld bringe. 

„Aber nur noch diesmal bitte ich Ew. Gnaden um Nachſicht“; ſpricht 
Paddy, „zum Neujahr bringe ich eine Taſche voll Geld; kein Pfennig ſoll 
rückſtändig bleiben. Ew. Gnaden können mir glauben, ich ſchwöre es Ihnen 
bei der bochgeprieſenen Jungfran Maria und dem heiligen Joſef!“ 

Neujahr kommt und wie ja ſo oft, hatte Paddy wieder kein Pachtgeld. — 
Die heilige Jungfrau hatte ihn im Stich gelaſſen — und Herr Hume läßt 
ihn und ſeine Familie forttreiben. 

Es war ein gar betrübender Aublick, die Gruppen von armen Pächtern 
an einem Zablungstag im Schloßhofe zu ſehen, Männer und Frauen 
waren dabei, und man börte ſelten ein Wort der Zufriedenheit von ihnen, 
deſto mehr Flüche und Verwünſchungen. Die Meiſten konnten ihren Pacht⸗ 
zins nicht zu rechter Zeit zahlen, folglich fand nach jedem Quartalstage eine 
Exmiſſion mehrerer Familien ſtalt. — Ich beſinne mich, daß an einem 
mondbellen Abend, im October, als ich in Begleitung von Frau Hume und ihren 
Töchtern aus einer Geſellſchaft zurückkehrte, und wir durch den Bog fuhren, 
ich zu meiner Ueberraſchung mehrere der armſeligen Pächterbütten nieder⸗ 
geriſſen ſah. Die Strobdäder derſelben lagen herumgeſtreut, die vier von 
Rauch geſchwärzten Mauern ſtanden kalt und öde da. Manches Stück Haus⸗ 
geräth ſah ich im Garten zertrümmert liegen; auch erblickte ich die hübſche 
kleine Katze, den Liebling der armen Kinder, wie ſie durch das zerſchlagene 
Fenſter bineinſchlich, aber vergedlich die Kinder ſuchte, welche ſie gefütlert 
und geſtreichelt und dann im nächſten Augenblick an dem Schwanz herum⸗ 
gezogen hatten. Mein Herz hätte aber vor Weh laut aufſchreien mögen, 
als wir an einer mir wohlbekannten Hütte vorbeikamen. Dieſelbe be⸗ 
wohnte eine arme Wittwe mit ihren beiden Kindern, einem 12jährigen 
Knaben und einem kleinen Mädchen von 2 Jahren. Die Mutter war eine 
kränkliche Frau, welche ſelten im Stande war, ihr Tagewerk auf dem Guts⸗ 
bofe zu verrichten. Ihr Verdienſt blieb deswegen ſehr gering und fie und 
ihre Kinder litten oft Noth. Manchmal als ſeine Mutter lange krank dar⸗ 
niederlag, ſah ich, wie der kleine Willie einen Topf Suppe aus der herr⸗ 
ſchaftlichen Küche holte; denn Frau Hume war mildtbätig und ſtets bereit 
den Kranken nach Kräften beizuſtehen. So kam es, daß die arme Wittwe 
White in Schulden gerieth; ſchon drei Vierteljahre hatte ſie ihr Pachtgeld 


I Tiberale Männer aus allen Schattirungen zuſammengethan haben, I 
danger der Volkspartei, der Fortichrittspartei und bisberige Nator alli 


ich 


N ) eigenen und im wahren Volks⸗ 
Intereſſe den Ernſt der Lage zu würdiger. und ihre Aufgabe feſt ins Auge 
In fafien haben. Die Verlufte, welche eicher vornehmlich ſere Reihen be⸗ 
froſſen haben, find nicht fo febr ibrer eolitiſchen Richtung, als ihrer Unent⸗ 
ſchloſſenbeit und Thatenleſigkeit zuzu reiben. So lange die Nationallibe⸗ 
krxalen der Regierung feſt zur Seite fanden und mit ihr durch das Mittel 
einer praktiſchen Compromißpolitik, Ach zu verſtändigen und zu einigen 
. war ihre Zahl wie ib e Bedeutung und ihr Ei 
. 


* *. lu groß und 

dervorragend; in dem Maße, die ſie von der Linie des Verhaltens ab: 
wichen, er 
mutbigen 


litten fie nicht unem „findliche Verluſte. Statt einer offenen und 
Betonung ibres Ste mdounttes, ſehen wir auf ihrer Seite trotzdem 

das Bemühen, ſich den alten Freunden, die ſich von ihnen trennten, 
verbindlich zu machen un zu näbern. Statt eines entſchloſſenen und 
ſbalkraftigen Auftretens in allen großen politiſchen Fragen, bewegt ſich 
die Partei im Vertheidi gungszuſtande und in der Reſerve, nur bier 
3 da ſich zu einer Kur, dgebung entſchließend, welche weit ab liegt von 


den Erforderniſſen des praktiſch⸗politiſchen Lebens. Die nationalliberale 
Partei wird ſich, wenn ſie dem weiteren Abbröckelungsproceß vorbeugen 
will, vor Allem ihres entſchiedenen Gegenſatzes zu den Seceſſioniſten be⸗ 
wußt werden und zu ihren politiſchen Grundſatzen entſchieden zurüdfebren 
2 müſſen. Vornebmlich wird fie auch in Zukunft der Compromißpolitik ſich 
nicht entziehen därfert: dieſe Politik erfordert keineswegs ein Aufgeben der 
liberalen Grundſätze, ſondern will dieſelben nur unter Berückſichtigung der 
praktiſchen Ziele und Bedürfniſſe im Staatsweſen und unter Beachtung der 
anderen zur Mitwi ckung berufenen Parteien verwirklichen. Die Regierung 
bat ihrerſeits das Zuſammenwirken mit verſchiedenen und ſelbſtſtändigen 
Parteien nie anders verſtanden. Aber die erſte Bedingung ift, daß die be⸗ 
treffenden Parteien felbft an die Stelle beſchaulichen Verhaltens ein tdat⸗ 
kräftiges Handeln ſetzen, um auf jener Grundlage nicht blos ihre eigene 
Stellung mit Erfolg gegen den Anſturm von links vertbeidigen, ſondern 
auch für die weitere geſegnete und geſunde Entwickelung des Staatslebens 
ihren ſchwerwiegenden Einfluß geltend machen zu können.“ 
‘ 


lor. Henrich] Der Redner der Tumultuanten:Verfammlung in den 

Reeichs hallen iſt vom Amte eines Lehrers an der Victoriaſchule ſuspen⸗ 

Hirt und die auf Entjegung abzielende Disciplinar⸗Unterſuchung iſt 
Leingeleitet. . 

A b auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde das im 
Verlag und Druck des „Socialdemokrat“ bei A. Herter, Induſtriehalle, 
NRiesbach⸗Zürich, erſchienene Flugblatt, betitelt „Die Herrſchaft der Verbrecher“, 
Separatabdruck aus der Nr. 44 des „Socialdemokrat.“ 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 22. Deebr. [Das Ende eines 
Reeligionsſtiftern. — Wollmarkt in Camenz. — Ein Senſations⸗ 
proceß. — Prof. Windſcheid.] In Ebersbach in der Oberlauſitz iſt 
der Stifter einer Secte, welche den Beginn des tauſendjäbrigen Reiches in 
der nächſten Zeit erwartete, der unter dem Namen Strohbeierich bekannte 
KRohlenbändler Heinrich kürzlich geſtorben. Er bat im Grabe aber keine 

Rube gefundeu, denn die Staatsanwaltſchaft bat ſeine Leiche behufs ärzt⸗ 
licher Unterſuchung wieder ausgraben laſſen. Heinrich ſoll kurz vor ſeinem 
Tode im betrunkenen Zuſtande mit einem ſeiner Anhänger in Streit ge⸗ 
kratben und dabei vom Stuhle mit ſolcher Gewalt auf die Erde geworfen 
fein, daß dadurch fein Tod herbeigeführt iſt. — Das Miniſterium des 
Innern hat der von der Stadt Camenz beabſichtigten Errichtung eines Woll⸗ 
markis feine Zuſtimmung ertheilt und ſich bereit erklärt, auf Antrag den 
Tag, an welchem der Markt abgehalten werden foll, wie die Termine 
der Wollmärkte in Dresden, Leipzig und Bautzen, in die alljährlich zu 
erlaſſende amtliche Bekanntmachung mit aufzunehmen. — In Leipzig 
wird demnächſt ein Injurienproceß zwiſchen einem Kaufmann Alexander 
und dem bekannten Buchhändler Klaſing in Folge eines vielbeſprochenen 
Rencontre in einer Reſtauration zur Verhandlung kommen. Da Herr Klaſing 
durch die Behauptung, er habe vom Hoſprediger Stöcker gebört, daß der 
Kaiſer Stöckers Vorgehen gegen die Juden billige, den Gegner gereizt hatte, 
ihn einen Lügner zu nennen, jo wird Hofprediger Stöcker als Zeuge vor⸗ 
geladen werden. — Prof. Windſcheid hat die Berufung nach Berlin abge⸗ 
lehnt. Die Freude darüber iſt auch außerhalb der akademiſchen Kreiſe in 
Leipzig ſehr groß, da man ihm die Blüthe der Univerſität im Weſentlichen 
ziuſchreibt. Ovationen ſeitens der Bürgerſchaft bat Prof. Windſcheid dan⸗ 
kend abgelehnt, wird ſich aber einem Fackelzuge der Studentenſchaft nicht 
entziehen lönnen. 


Defterreid- Ungarn. 
Wien, 21. Deebr. [Zur Vermälung des Kronprin⸗ 
zen. — Die Sprachenzwangs verordnung. — Die perſiſche 
Geſandtſchaft in Wien. — Eine angebliche Spende.] Der 
Obmann eines Comites von Induſtriellen, welche dem Kron⸗ 


nicht zahlen können und infolgedeſſen wurde fie durch den Vogt auf Befehl 
des Herrn Hume aus ihrem kleinen Beſitz getrieben. Jetzt lag die Aermſte mit 
den beiden Kindern auf der bloßen Erde in einer lalten Nacht zwiſchen den 
Wanden, die einſt ibr Haus und Heim bildeten. 

Wenige Wochen waren vergangen, als ich einmal unſere Köchin ſagen 
boörte, daß die Wittwe White an einem böfen Fieber erkrankt ſei. Zuerſt 
als die arme Frau obdachlos wurde, nahm ein barmberziger Nachbar fie 
und ihre frierenden Kinder in feinem Haufe auf; aber als fie von einer 
anſteckenden Krankheit befallen wurde, mußte fie wieder fortgeſchickt werden. 
Man brachte fie in einer alten Scheune unter, wo fie bon dem kleinen 
Willie Tag und Nacht gepflegt wurde. 

Abermals waren einige Tage verſtrichen, als ich an einem ſchönen, doch 
. kalten Nachmittag — tieſer Schnee lag auf der Erde — mit Herrn Hume 
75 im Hofe ſtand und mir ſein Lieblingspferd zeigen ließ, als der kleine Willie 
Wbite eiligſt in das Haus lief und im Zimmer der Verwalterin ver⸗ 
ſchwand; nach kurzer Zeit kam er beraus, und ich bemerkte, daß er zwei 
Talgkerzen in den Händen trug. Ich wollte mich nach dem Befinden feiner 
Mutter erkundigen, aber, indem er einen ſcheuen und zugleich zornigen 
Blick Herrn Hume zuwarf, lief er eiligſt davon. Zwei Tage darauf ſtand 
ich früh morgens am Fenſter in meinem Schlafzimmer und betrachtete die 
mit Schnee beladenen Bäume und Felder, auf denen fußhohe Schneehaufen 
lagen, als ich plötzlich eine von einem Eſel gezogene Karre auf der Land⸗ 
ſtraße, welche an dem Schloß vorbeiſührte, berankommen ſah. Ein Mann 
dielt das Thier am Zaum, ein dürftig gekleideter Knabe lief binterher. 
Um beſſer ſeben zu können, öffnete ich das Fenſter und ach! jetzt erſt er⸗ 
kannte ich den Willie White und bei näherer Betrachtung unterſchied ich 
einen Sarg auf der Karre. — Es war ein unvergeßlicher Anblick. Noch 
beute nach fo vielen Jahren fühle ich einen Stich im Herzen, wenn ich 
daran zurückdenke. 

Ein grauſamer Mord, an einem hochangeſebhenen Nachbar des Herrn 
Hume verübt, erregte damals großes Auſſehen. Ein Arbeiter, Namens 
James Seery wurde deſſelben beſchuldigt und vor die Aſſiſſen gebracht. 
James Seery, behauptete bis zuletzt ſeine Unſchuld an dem Tode Baron 
U Chapman. Als der Fall vor Gericht kommen ſollte, erbielt Herr Hume, 
welcher einer der Geſchwornen war, eine Warnung, er mochte ſich büten 
1 Seery zu verurtheilen. 

1 An dem Morgen des Tages, als das Urtheil geſprochen werden ſollte, 
fand man an der Hofthür ein Papier befeſtigt, worauf eine Piſtole und 
ein Sarg gemalt war, und darunter die Worte: „Charles Hume, nimm 
dich in Acht!“ Trotzdem iſt James Seery hingerichtet worden — ganz 


RN 


unſchuldig, wie es ſich Jahre ſpater berausſtellle — und das Jahr war 
no 


ch nicht zu Ende, als Herr Hume durch die Schulter geſchoſſen wurde, 
als er einmal aus der Stadt nach Hauſe fuhr. 


Irland iſt ein berrliches Land. Die Nordküſte zeigt fi wild und ro⸗ 


nes brinzen anläßlich feiner Berwmälung Geſchenke überreichen wollen, Herr 


Giant, hatte heute Vormittag Audienz bei dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe. Der Miniſter erklärte, es habe der Kaiſer den 
Opernball abgelehnt, gegen die Ueberreichung von Geſchenken ſeitens 
der Induſtriellen Wiens ſei jedoch keine Emanation von höͤchſter 
Stelle erfolgt. Es ſei nun Sache der Induſtriellen, die Form zu 
finden, unter welcher die Ueberreichung der von den Induſtriellen 
Wiens gewidmeten Geſchenke geſchehen könne. In den nächſten Tagen 
werden weitere Beſprechungen des Comites mit den Induſtriellen er⸗ 
folgen. — Man ſchreibt dem „Innsbrucker Tageblatt“ aus Bozen, 
17. December: Erlauben Sie mir einen kleinen Beitrag zu den 
Folgen der Sprachenzwangs verordnung zu leiſten: Heute hatte 


Verleſung gelangen. Doch wie erſtaunten ſowohl der Gerichtshof als 
die Parteien, als der Vorſitzende, L.⸗G.⸗R. Gſteu verkündete, er ſei 
außer Stande, dieſes Actenſtück zu verleſen, weil daſſelbe vom k. k. 
Landesgerichte zu Prag in czechiſcher Sprache aufgenommen und ohne 
Ueberſetzung hierher geſendet worden ſei! Das Erſtauen erhöhte ſich 
aber noch, als conſtatirt wurde, daß der Zeuge Schulz das czechiſche 
Protokoll mit deutſchen Schriftzeichen unterfertigt hatte, und als der 
Angeklagte mit aller Beſtimmtheit verſicherte, der Zeuge Schulz ſei 
ein Deutſcher. — Der perſiſche Geſandte in London, Malcon Khan, 
wurde von Teheran aus benachrichtigt, daß der Schah die Abſicht 
habe, da die in Defterreich beſtellten Waffen nun vollſtändig abgelie⸗ 
fert find, feine Geſandtſchaft in Wien, die jährlich 100,000 Franes 
koſtet, wieder einzuziehen und in dieſer Stadt nur einen Geſchäfts⸗ 
träger oder einen General⸗Conſul zu halten. Der bisherige Geſandte 
in Wien, Neriman Khan, wurde nun nach Teheran berufen, um den 
Entſchluß des Schah entgegenzunehmen. Nerlman Khan wurde 
übrigens gleich nach dem Sturze des Großveziers Mirza Huſſein 
Khan nach Teheran beſchieden, da er ſich jedoch damals krank meldete, 
geſtattete ihm der Schah, feine Abreiſe nach Wien noch zu verſchieben. 
— Der „Weſtungariſche Grenzbote“ bringt eine Nachricht, die ſich 
wohl kaum bewahrheiten dürfte. Er theilt nämlich mit, daß Baron 
Hirſch eine Million Gulden öſterr. W., und zwar 500,000 fl. für 
wohlthätige Stiftungen in Ungarn und 500,000 fl. für wohlthätige 
Zwecke in Oeſterreich, geſpendet haben ſoll. 

Peſt, 20. December. [Tis za über die Judenfrage.] Ein 
Correſpondent der Wiener „Allg. Ztg.“ berichtet, daß ihn der Mint: 
ſterpräſident Tisza empfangen und in längererer Untersedung faſt 
alle wichtigen Landesfragen berührt habe. Im Laufe der Converſation 
bat der Correſpondent den Miniſterpräſidenten, ihm ſeine Anſicht über 
die Judenfrage in Ungarn mitzutheilen. Tisza antwortete: Ich kann 
mich bei der Beantwortung Ihrer Frage auf die Antwort beziehen, 
welche ich auf eine Interpellation im Abgeordnetenhauſe ertheilt habe, 
die in erſter Seſſion eingebracht wurde. Es giebt gar kein Motto, 
das dazu berechtigen würde, die Anſicht auszuſprechen, die ungari⸗ 
ſche Regierung oder die Regterungspartei ſympatiſre 
mit den Anti⸗Semiten⸗Vereinen. Es wurde ſchon damals 
im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen, daß in Ungarn keine Geſellſchaft 
von Seite der Regierung eine Genehmigung erhalten werde, falls ſie 
zum Zwecke haben könnte, zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen, Natio⸗ 
nalitäten und Confeſſtonen Zwieſpalt zu fiften,- und auf dieſem 
Standpunkte, wiederholte Koloman Tisza, „ſteht die Regierung nach 
wie vor.“ Von dieſem Gegenſtande ausgehend, erwähnte ich der in 
neueſter Zeit vielfach beſprochenen conſeſſionellen Frage bezüglich der 
Ehen zwiſchen Juden und Chriſten. „In dieſer Angelegenheit“, er⸗ 
widerte der Miniſter, „wird wahrſcheinlich noch im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion ein Geſetzentwurf eingebracht werden, welcher die 
obſchwebenden Differenzen vollſtändig ausgleichen wird.“ 


Sſch we iz. 

# Zürich, 20. Decbr. [Nationalrath. — Wechſelfähig⸗ 
keit. — Ständerath. — Banknotengeſetz. — Epidemie⸗ 
Geſetz.] Bei Berathung des Obligationenrechts im Nationalrath 
waltete ein dritthalbſtündiger Kampf über die Frage, ob die Wechſel⸗ 
fähigkeit eine unbeſchränkte oder bis zu einem gewiſſen Grade be⸗ 
ſchränkte ſein ſoll. Der bundesräthliche Entwurf lautet: „Wechſel⸗ 


fähig iſt jeder, welcher ſich durch Verträge verpflichten kann.“ Der 


mantiſch ſchön, während der ſüdliche Theil der Inſel — mit Recht die 
Smaragd⸗Inſel genannt — wegen Lieblichkeit feiner Seeen berühmt lt. 
Deſto trauriger iſt es, zu ſehen, daß die Einwohner faſt Alles, was zu 
einer glücklichen, gedeihlichen Exiſtenz beiträgt, entbehren, wenigſtens die 
Landleute. Dieſelben erhalten wenig oder gar keine Schulbildung; viele von 
ihnen können weder leſen noch ſchreiben. Außerdem ſind ſie bigott und 
nur dem Einfluß ihrer Prieſter zugänglich. Wahre chriſtliche Liebe und 
Vernunft zeigt ſich weder bei der Menge, noch bei denjenigen, welche ſie 


Bei einer der 1 95 Jagden in den Forſten der Mark 
König Friedrich Wilhelm IV. auch die Herren Miniſter⸗Präſident von Man⸗ 
teuffel und General- Feldmarſchall von Wrangel eingeladen. An dem Saum 
eines Waldes in Sichtweite bon einander poftixt, erwarteten fie das An⸗ 
treiben. Bevor dies aber geſchab, erſchien piözlich ein Gendarm, welcher 
auf den Miniſter⸗Praſidenten angeſprengt kam und, nachdem er denſelben 
döflich begrüßt hatte, alſo begann: 

„Dürfte ich bitten, mir Ihren Jagdſchein zu zeigen!“ Sal 

„Jagdſchein?“ erwiederte die Excellenz frappirt; fie war namlich nicht im 
150 5 us ſolchen, in Preußen zur Jagdausübung erforderlichen Papiers. 
f abe keinen.“ 

„Das iſt ſchlimm“, entgegnete der Gendarm, indem er ſeine Brieftaſche 
auseinanderſchlug; „da darf ich wobl um Idren Namen bitten?“ 

Ich bin der Miniſter⸗Praſident von Manteuffel.“ 

Her Gendarm verbeugte ſich, ſah aberldie Exeellenz doch etwas ungläubig 
an. „Ich babe nicht die Ebre, Excellenz zu kennen, können Sie ſich durch 
irgend ein Papier legitimiren?“ f 

cellenz fing an, aber pergeblich, in allen Taſchen zu ſuchen. 


„Ich ſebe ſoeben, daß ich keine Legitimation bei mir habe, aber willen 
Sie, da unten an der 


iche ſteht ein 
recognosciren!“ 


a wanderte nun Excellenz mit dem Gendarm dorthin. Nachdem der 
Gendarm gegrüßt, beginnt die vorige Scene. 

„Dürfte ich um Ibren Jagdſchein bitten, mein Herr?“ 

Vater Wrangel war bekanntlich ein ſehr gemüthlicher Mann, aber etwas 
geradezu, und antwortete: 

Was fallt Ihnen denn ein? Ich babe keinen!“ 

un erſchien wieder die rothe Brieftaſche, der Bleiſtift wurde naß ge: 
macht, die zu 
an zu ſchreiben 

„Darf ich um 

Ich bin der General⸗Feldmarſchall von Wrangel.“ 

Dem Gendarm zuckte es durch den Körper, und alsbald ſaß er in mili⸗ 
täriſcher Poſitur. „Ich babe nicht die Ebre, Herr General⸗Feldmarſchall, 
Sie von Perſon zu kennen, und meine Pflicht erfordert es, auch Sie um 
Ihre Legitimation zu bitten!“ 

„In des Teufels Namen! Gendarm, wenn ich ſage, ich bin's, dann 
bin ich's! Haben Sie mir nicht beritanden? Warum kennen Sie mir nicht?“ 

„Excellem, ich hatte noch nicht die Ehre, ich muß deshalb auf meinem 
Verlangen beſtehen und um Ihre Legitimation bitten!“ 


N 


ekannter von mir, der wird mich 


hren Namen bitten?“ 


aren vom 


gel über den Arm gehängt, und nun fing der Gendarm wieder bei 


beberrſchen. Da muß der Ausblick in die Zukunft des Landes ein nn⸗ 
ſäglich trauriger bleiben. 
Die Jagdſcheine. 


ſich ein gewiſſer Ferdinand Dreyer vor dem Erkenntnißſenat des hie 
ſigen Kreisgerichtes wegen Verbrechens des Dtebſtahls zu verantworten. 
Es ſollte unter Anderem auch die Ausſage des Zeugen Schulz zur 


Ständeraih hat die Einſchränkung hinzugefügt, daß diejenigen Klaſſen 
des Volkes, welche nicht zu den Handelsleuten gehören und weder 
Collectiv- und Commandite, noch Actiengeſellſchaften bilden, vor der 
prozeſſualiſchen Wechſelſtrenge geſchützt ſeien, fo daß gegen dieſe Klaſſen 
nur das gewöhnliche Betreibungsverfahren anzuwenden wäre. Die 
Mehrheit der Commiſſion ſtimmt dem Bundesrath, die Minderheit 
dem Ständerath bei. Eine Reihe Redner führt aus, daß die unbe⸗ 
ſchränkte Wechſelfaähigkeit für den unerfahrenen und leichtſinnigen 
Theil des Volkes die größten Gefahren heraufbeſchwören und ein all⸗ 
gemeines Mißtrauen gegen das Obligationenrecht entſtehen und dieſes 
die Gefahr der Verwerfung laufen würde, wenn es eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung enthielte. Die Wechſelſtrenge auf die ländliche Bevölkerung 
auszudehnen, ſei vollends unmöglich. Andere Redner legen aber dar, 
daß dle unbeſchränkte Wechſelfreiheit heutzutage eine abſolute Noth⸗ 
wendigkelt ſei, daß man ſie auch in Deutſchland nicht mehr habe zu 
Falle bringen können und daß die Gegenden, in welchen ſie gelte, 
an allgemeinem Wohlſtande nicht hinter denen mit beſchränkter Wechſel⸗ 
fähigkeit zurückſtänden. In dieſem Sinne ſtimmen 43 Mitglieder; 
52 aber nehmen die ſtänderäthliche Faſſung an. Sehr weitläufig ge⸗ 
ſtaltete ſich auch die Debatte über die Actiengeſellſchaften. Kaiſer läßt 
eine heftige Philippika gegen den bundesräthlichen Entwurf vom 
Stapel; derſelbe behandle die Actlengeſellſchaften mit Leldenſchaft, ſtatt 
mit Vernunft und übe gegen ſie eine unnatürliche Strenge. Trotz 
der von der Commiſſton angebrachten Milderungen blieben noch viele 
polizeiliche Plackereien übrig. Daß der Entwurf fo ausgefallen, ſet 
begreiflich, denn der Bundesrath habe ihn von deutſchen Profeſſoren 
(Fick aus Kaſſel!) ausarbeiten laſſen, welche nur die Uebelſtände be⸗ 
rückſichtigt hätten, wie fie in Deutſchland durch die Actiengeſellſchaften 
entſtanden ſeien, In der Schwetz fet es aber mit dieſen nie fo 
ſchlimm geweſen (7) ꝛc, Reichen Redeſtoff bieten die Artikel 646 — 7. 
Der Entwurf verlangt die Haftbarkeit der Actienzeichner für den 
vollen Betrag. Für den Antrag der Commiſſion, welche dleſe Be⸗ 
ſtimmung zu hart findet und 50 pCt. vorſchlägt, ſtimmt die große 
Mehrheit. Kaiſer meint, bei voller Haftbarkeit hätte keine Gotthard⸗ 
bahn gegründet werden können und würde ſich das ſchweizeriſche 
Capital nur noch bei ausländiſchen Unternehmungen betheiligen. Die 
Artikel über die Organe der Aetien⸗Geſellſchaften veranlaſſen 
einen 1 ſtündigen Redefluß. Kaiſer nennt dies Capitel ein 
preußiſches Exereier⸗Reglement; da werde von Bern her comman⸗ 
dirt, wie die Actlen⸗Geſellſchaften ſich zu conſtitutren hätlen. 
Bundesrath Anderwert erwidert, die Beſtimmungen des Capitels 
ſtammten eher aus Solothurn, als aus Preußen; denn der Entwurf 
ſei im Weſentlichen den Vorſchlägen des verſtorbenen Profeſſors Mun⸗ 
zinger, eines Landmannes von Kaiſer, gefolgt. Mit Zuſtimmung 
Anderwerts wird der Entwurf zur Vereinfachung an den Bundes⸗ 
rath zurückgewieſen. Bei Wledererwägung des Art. 733 wird be⸗ 
chloſſen, daß jeder wechſelfähig iſt, wer überhaupt vertragsfähig iſt, 
daß ſich aber die proceſſuallſche Wechſelſtrenge nur gegen diejenigen 
richtet, welche ins Handels regiſter eingetragen find. In Folge deſſen 
wird Art. 870 ſo geſtaltet, daß Jedermann das Recht hat, ſich ins 
Handelsregiſter ſeines Wohnorts aufnehmen zu laſſen. — Der Stände⸗ 
rath hat das Banknotengeſetz zur Ruhe gebracht. Die Artikel über 
das Verfahren bei Nichteinlöſung der Noten und über das Erlöſchen 
des Emiſſtonsrechtes werden nicht beanſtandet, eben ſo wenig die 
Strafbeſtimmungen und die Ordnungsbußen. Den Emiſſtonsbanken 
wird eine Controlgebühr gegenüber dem Bund von 1% der Emiſſton 
und eine Aufbewahrungsgebühr gegenüber dem Canton von 1% 
des Werthſchriftendepots auferlegt. Sodann wird den Cantonen das 
Recht verliehen, von der Ausgabe von Banknoten eine Steuer zu er⸗ 
heben, jedoch nicht mehr als 1 % des Umlaufs. Die im Entwurf 
vorbehaltene Etrichtung einer Bundesbank iſt von der Commiſſion 
geſtrichen. Die Bundesräthe Hammer und Welti bemühen ſich ver⸗ 
gebens, nachzuwelſen, daß man einmal froh ſein würde, eine Bundes⸗ 
bank zu beſitzen, deren Noten auch im Ausland Cours hätten. Man 
erwidert ihnen, die Erwähnung einer Bundesbank würde dem ganzen 
Geſetze beim Volke ſchaden; ſollte es zur Errichtung einer ſolchen 
kommen, ſo würde ja doch ein beſonderes Geſetz dazu erforderlich 
ſein. In der That wird ſie mit 25 gegen 10 Stimmen geſtrichen. 
Nach vielem Hin⸗ und Herreden wird beſchloſſen, daß eine Notenbank 
ein Capital von wenigſtens 200,000 Fers. (der Entwurf wollte 


— 


Dem Vater Wrangel wurde es warm — „Himmel Schwerenoth! laſſen 
Sie mich in Ruhe mit Ihrem Legitimationsfhein, oder das \ 
Uebrigen haben Sie ja da einen Herrn mitgebracht, der mich legitimiren 
wird. . .. Ach, lieber M. . „1“ 
Der liebe Manteuffel aber ſtand ſchon lange und freute ſich unendlich, 
trotz des Jagdeivils, den Papa Wrangel in Harniſch gebracht zu ſehen; er 
zuckte mit den Achſeln. 
„Der Herr“, entgegnete der Gendarm, „wollte eben von Ihnen recognos⸗ 
cirt fein, Excellen!““ 
„Daz iſt doch aber eine ganz verfluchte Geſchichte! Was ſollen wir denn 
j Sie uns nicht glauben wollen! He!“ 
„Ja, mein Herr, ich muß Sie bitten, mir bis zum Dorfe zu folgen, viel⸗ 
leicht wird der Herr Landrath —“ 

„J! daran denke ich gar nicht! — Nun, Manteuffel, Herr Staatsrath, 
nun ratben Sie ſich mal ſelbſt!“ 
„Ja!“ erwiederte der Miniſter⸗Präſident, „da bleibt uns nur übrig, gute 


et 


nun machen, Gendarm, wenn 


Miene zum böfen Spiele zu machen — dem Geſetze Unterwerfung, wir 
müſſen folgen 2 N 4 
„Nein, ich werde mich büten, wegen ſolcher Lappalie bier meinen Stand 


zu verlaſſen! Die Treiber können jeden Augenblick den Hirſch anbringen, 
und ich babe gewettet — ach, Manteuffel, willen Sie was“ — und er 
fläſtert, herzlich lachend, dem Miniſter⸗Präſidenten ins Ohr. Dieſer lächelte 
und nickte übereinſtimmend. 5 

„Hören Sie, Gendarm, wir werden mitkommen, aber nach dort drüben, 
nach dem hohen Laubholz, da ſteht unſer Jagdkamerad, fragen Sie doch den 
auch, dann können wir ja uns alle Drei zuſammen zum Herrn Landrath 
transportiren laſſen, der wird ſich gewiß recht freuen!“ 0 Mae 

Hinüber gings nun zum Laubbolz; voran rüſtigen Schrittes die beiden 
Ercellenzen, hintennach boch zu Roß der Gendarm. Man war zur Stelle. 
Ein cotpulenter Mann, in einfachem Jagdcoſtüm, ein kurzes Fernglas in 
der einen, die Büchſe in der anderen Hand, erwartete fie lächelnd. Von 
Weitem hatte er bereits ihr Kommen durch ſein Glas beobachtet. Der Gens 
darm ritt heran und grüßte artig. 

„Was wünſchen Sie?“ } j 15 

„Darf ich mir Ihen Jagdſchein ausbitten? 

„Jawohl!“ — Cilig griff der Herr nach ſeiner Jagdtaſche und nahm 
daraus einen Jagdſchein und überreichte ihn dem Gendarm; dieſer ſchlu 
das Papier auseinander, aber in demſelben Augenblicke ſprang er au 
vom Pferde, und es mit der Hand am Bügel führend, gab er den Schein 
ehrfurchtsvoll zurück. Es war ein in aller Form auf den Inhaber „Seine 
ee den König von Preußen, Friedrich Wilhelm IV.“ ausgeſtellter 

agdſchein. 5 
„Majeſtat haben wobl die Güte“, begann der alte Papa Wrangel, „uns 
5 A 8 97 Be zu recognosciren, damit er uns wieder auf unſere 

oſten läßt!“ . 

Der König lachte nun herzlich. Sich zum Gendarm wendend, ſag 
„Lieber Freund, ich kenne die Herren und bürge für ſie, genügt das?“ 

Der Gendarm verneigte ſich tief und ſprengte auf den Wink des Königs 
davon. 

„Meine Herren, auf Ihre Poſten!“ rief dieſer — denn er hatte ſich den 
Spaß gemacht, dem Landrath befeblen zu laſſen, zum Abfordern der Jagd⸗ 


te er: 
‘ 


ſcheine feiner Jagdgeſellſchaft einen Gendarm zu ſchicken — „und wenn Sie 
wieder zur Jagd geben, erinnern Sie ſich daran!“ 

Die Moral von der Geſchicht': 

Vergeſſet euren Jagdſchein nicht! (D. L. Pr.) 


500,000) befigen müſſe; ein Antrag, mit Rückſicht auf Genoſſen⸗ 
ſchaften 100,000 feſtzuſetzen, wird mit nur 19 gegen 17 Stimmen 
abgelehnt. Weiter wird beſtimmt, daß die Notenausgabe einer Bank 
nicht mehr als das Anderthalbfache ihres eingezahlten Capitals be⸗ 
tragen dürfe. Endlich wird das ganze Geſetz mit 30 gegen 5 Stim⸗ 
men angenommen. — Auch das Epidemiengeſetz wurde vom Stände⸗ 
rath zu Ende geführt, unter Beſeitigung vieler widerhaariger Anträge, 
welche bie Anzeigepflicht der Cantone, die Abſonderung der Kranken 
u. a. betrafen. Der Impfzwang, welcher bereits außer Uri, Glarus 
und Genf in allen Cantonen beſteht, wird nicht weiter angefochten. 
Ehe abgeſtimmt wird, beantragen Cornaz u. a. Weſtſchweizer Ver⸗ 
werfung des ganzen Geſetzes, weil es in die individuellen Rechte der 
Bürger eingreife und der Bund in Einzelheiten hinein regiere, welche 
Sache der Cantone und Gemeinden ſeien; letztere hatten noch immer 
ihre Pflichten erfüllt. Dr. Reali (Arzt) von Teſſin tritt ſeinen föde⸗ 
raliſtiſchen Collegen energiſch entgegen; es handle ſich beim Epidemien⸗ 
geſetz nicht um Politik, ſondern um wichtige Fragen von allgemeinem 
Intereſſe. Die Cantone ſeien zu ſchwach, um die Ausbreitung der 
Seuchen zu verhindern; es ſei nicht richtig, daß dieſelben und die 
Gemeinden ſtets alle noͤthigen Maßregeln ergriffen hätten. Bundes: 
rath Schenk will nicht viel auf die weſtſchweizeriſchen Drohungen 
geben, daß das Volk ein Veto einlegen werde. Das ganze Geſetz 
(40 Artikel) geht dann mit 26 gegen 12 (faſt lauter weſtſchweizeriſche) 
Stimmen durch. 


Balkan Halbinſel. 

[Ein Schreiben Petrariu's] Unter den beim Attentäter 
Petrariu gefundenen Schriften befindet ſich eine mit der Aufſchrift 
„Comite der Fünfzig“, die wie folgt lautet: 

„Rumänen! Das Comite der Fünfzig verurtheilt den Premier⸗Miniſter 
Bratianu zum Tode. Das Schickſal bat mich dazu auserſeben, dieſe trau⸗ 
rige Miſſion zu erfüllen. Ich vollführte ſie, denn ein Exempel mußte 
ſtatuirt werden, um das Land zu retten. Was wir wollen, enthält das 
Programm des geheimen Comites. Wir wollen uns opfern und jelbit dem 
Tode weihen, um das Ziel zu erreichen. Man möge mich nicht als Mörder 
qualificiren, ich begehe die That mit Ueberzeugung, um Rumänien einen 
Dienſt zu erweiſen. Ich verzichte auf meine = und Kinder, auf meine 
Mutter und Geſchwiſter, ich vergaß mich ſelbſt, nur um unſerer gemein⸗ 
ſamen Schweſter einen Dienſt zu erweiſen. Ich verlange leine Gnade; ich 
that meine Schuldigkeit als Rumäne. Man ſoll die ganze Strenge des 
Geſetzes gegen mich anwenden. Indem ich mich von der Geſellſchaft los⸗ 
ſage, möge es mir gegönnt ſein, die letzten Worte an meine Frau und Kinder 
zu adreſſiren. Beweine mich nicht, mein theures Weib. Das Opfer eines 
Mannes hat oft das Wohl einer Nation im Gefolge. Heute find alle Hoff⸗ 
nungen verloren. Courage! Courage]! Trachte nicht, mich zu ſehen, denn 
Deine Gegenwart würde mir den Muth benehmen, den ich jetzt ſo dringend 
benöthige. Segne meine Kinder! Und Ihr, meine Kinder, achtet die Mutter, 
befolgt ihre Lebren, habt Vertrauen zu Gott. Erinnert Euch, daß ich zwar 
ein ſchlechter Vater, aber ein guter Rumäne wae. Seid geisancl, Gott 


ſchütze Euch! etrariu.“ 
Provinzial-Beitung. 


— d. Breslau, 23. Deebr. [Die bieſige königliche Gewerbe⸗ 


ſchule] iſt in Folge des Ende September c. nach dem neuen Reglement] R 


abgehaltenen erſten Abiturienten⸗Cxamens laut Verfügung des Herrn Cultus, 
miniſters als Realſchule ohne Latein mit Hährigem Lehr⸗Curſus anerkannt 
worden. Es find ihr dadurch die dieſen Schulen zuſtehenden Berechtigungen 
zuertbeilt. 

—r. [Bewegung der Bevölkerung.]! In der Woche vom I2ten 
bis 18. December wurden 20 Eben lin der Vorwoche 33) geſchloſſen. Geboren 
wurden 185 Kinder (92 Knaben und 93 Mädchen), darunter 13 Todtgeborene. 
Die Zabl der Geſtorbenen (excl. Toptgeborenen) betrug 124 (60 männliche 
und 64 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 61, in der vorigen Woche 44. Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 47, von 1—5 Jahren 20, von 5—15 Jahren 2, 
von 15 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30—40 Jahren 12, 
von 40-60 Jahren 20, von 60 —80 Jabren 10, von über 80 Jahten 3. 
Die Todesurſachen waren: Scharlach 2, . ee B, Barzie und 
Magendarmkataxrh 9, Brechdurchfall 3, Roſe 1, Gehirnſchlag 7, i 11, 
andere Krankheiten des Gehirns 9, Bräune 1, Lungenſchwindſucht 9, 
Zungen: und Luftröhrenentzündung 6, andere acute Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 1, andere Krankheiten der Athmungsorgane 20, alle übrigen 
1 42. Nach der berechneten Einwobnerzahl don 276,000 kommen 
in dieſer Woche auf 1 Jahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 32,41, 
Geſtorbene (ercl. Todtgeborene) 23,36. 

—r, [Temperatur. — Miederfchläge.] In der Woche vom 12ten bis 
18. Deebr. betrug die mittlere Temperatur 1,7, die hoͤchſte 6,7, die niedrigſte 
— 1,89 C.; die Höhe der Niederſchläge 10,07 mm. 

[Perſonalnachrichten.] Ernannt: Der bisherige Kaſſirer⸗Aſſiſtent 
Eh zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchbalter; der bisberige Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Schuſter zum Kaſſirer⸗Aſſiſtenten bei der königl. Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe; der frühere Gerichts⸗Actuar Laſch zum Kaſſen⸗Affiſtenten bei der 
königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe. — Beſtätigt: Die Wiederwahl des 
Gutsbeſitzers und Landegalteſten Lücke auf Schleßwitz zum Deichdaupimann 
des Dombſen⸗Klein⸗Bauſchwitzer Deichverbandes und des Rittergutsbeſitzers 
und Amtsvorſtehers von Engelmann auf Przybor zum Stellverkreter deſſel⸗ 
ben auf die Dauer von 6 Jahren; die Wiederwahl des Maurermeiſters 
Niemann zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Silberberg auf die 
geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — Beſtätigt die Vocation: für den 
Lehrer und Organisten Banıte m Lehrer und Organiſten an der evang. 
Schule und Kirche zu Briefen, Kreis Brieg. — Ernannt: der a. 
7 0 Kreis⸗Schul⸗Inſpector Trieſchmann in Waldenburg definitiv 
als folder. 

Ernannt: der Steuererheber Schulz in Fürftenftein und der Kaufmann 
Pfeiffer in Eiſersdorf zu ee — Verſetzt: die Poſtſecretäre Dier⸗ 
bach von Straßburg i. C. nach Breslau und Nowak vom Poſtamte in 
Frankenſtein zur Zweigſtelle des Bahnpoſtamts Nr. 30 in Franukenſtein. 


L. Liegnitz, 21. Dechr. [CFommunales.] Die reiche Tagetordnun 
zur geſtrigen Sitzung der Stadtvperordneten⸗Verſammlung „enthielt au 
mehrere ſehr wichtige Angele Achte welche ein zahlreiches Auditorium 
angelockt hatten. Zu dieſen Vorlagen gehörte der Magiſtratgantrag auf 
Genehmigung des Baues eines Vollsſchulgebäudes in der Hedwigſtraße 
nach den auf den Tiſch des Hauſes ausgelegten Plänen, welche don der 
Verſammlung ertheilt wurde. Das Schulhaus wird im Robbau bergeſtellt, 
39 Klaſſenzimmer für 2500 Kinder enthalten und mit der inneren Einrich⸗ 
tung 220,000 Mark Koſten ee In Verbindung mit dieſem Schul: 
bauſe iſt der Bau einer Turnhalle projeclirt. Nach den I ee eich: 
1 — wird ſie für 75 Turner Raum gewähren und 1000 Mann zu faſſen 
im Stande ſein. Die Koſten des Baues ſind auf 25,000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Der Magiſtrat hatte beantragt, auch den Getreidehandel dahin zu 
verlegen, da jedoch ſich viele Stimmen gegen dieſes Proſect äußern, thei 
wegen der Entfernung vem Mittelpunkte der Stadt, welche 400 Meter be⸗ 
trägt, theils aber auch, weil die Unterbringung des Getreidemarktes in 
einem geſchloſſenen Raume 100 überhaupt nicht empfiehlt. Die Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung beſchſoß nach langen Debatten; den Bau einer 
Halle nach Vorlage, deren Beſtimmung ſich aber vorbedaltend. Die An⸗ 
gelegenbeit, in welcher die Intereſſenten in ihren Anſichten ebenfalls aus: 
einander geben, wird alſo die ſtädtiſchen Behörden nochmals beſchäftigen. 
— Von nicht minderer Bedeutung war die Vorlage betreffs 9 
der Hedwigſtraße und der Canaliſation des Außeren Stadigrabens bis zur 
neuen Glogauerſtraße, welche mit einem Koſtenaufwande von 109,0 N. 
zu dem die beiden Eiſenbahnverwaltungen 40,000 M. Beitrag zahlen, be⸗ 
willigt wurde. Die neue Straße führt durch den Bauplaß des Herrn 

immermeiſter Teuber über beide Bahnen und wird vorausſichtlich den 
agenverkehr an dem Bahnübergang der Glogauerſtraße entlaſten. — Herr 
Hauptlehrer Röhr an der Carthausſchule wurde unter entſprechender Ge⸗ 
paltserhöbung zum Rector dieſer Schule ernannt. — Nachdem die Ver: 
ſammlung über vier Stunden getagt, wurden die weiteren Vorlagen vertagt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Zur Frage der Haftpflicht.] In einem Specialfalle, welcher unterm 


war * —— 


10. Juli d. J. zu Gunſten des Beſchädigten entſchieden worden iſt, bat fi, Meininger Baul 96%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 700, 50. Crevitactien“) 
das Reichsgericht eingehend mit der Frage beſchäftigt, inwieweit die mit dem 246%. Silberrente 62%. Papierrente 62%. Goldrente 75%. Ungariſche 


Eiſenbahnbetriebe nur unmittelbar im Zuſammenhange ſtehenden Dienſt⸗JGoldrente 94%. 
verrichtungen, insbeſondere die Bedienung der Signalvorrichtungen, unter | Staatslooſe 212, 50. 
die erhöhte Haftpflicht des Unternehmers (§ 1 des Reichsbaftpflicht⸗Geſetzes] bahn 215. 
vom Jahre 1871) fallen, und dabei im Allgemeinen ausgeſprochen, daß] Franzoſen“) 238 
derartige Dienſtverrichtungen allerdings als Eiſenbahnbetriebs⸗Ausfübrungs⸗ 9244 
handlungen zu gelten haben, wenn fie unter den eigenthümlichen Gefahren] Loibringer Eiſenwerke —. 


des Eiſenbahnbetriebes zur Ausführung gelangen und die Verletzung bei 


denſelben, wenn auch nur durch Vermittelung phyſiſcher Vorgänge, als — —. 5 
durch die beſonderen Gefahren des Eiſenbahnbetriebes berurſacht erſcheint. II. Drientanleibe —, III. Orientauleihe —. 


Beiſpielsweiſe iſt die Verletzung des Signalbeamten bei der Bedienung 
einer Signalvorrichtung, um einen herankommenden Zug in Kenntniß zu 


ſetzen, ob er ſtillhalten ſoll oder weiterfahren kann, als Verletzung beim] Fonuſols 99, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123%, 
Eiſenbahnbetriebe zu betrachten, da durch den berankommenden Zug Eile] rente 75%, Mag. Goldrente 94%, Credit⸗Actien 247, 


1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 307, 00. Ungariſche 
Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 85. Böhmiſche Weſt⸗ 
Eliſabetbbahn 173%. Nordweſtbahn 162%. Galizier 239%. 
Lombarden ) 82%. Italiener — —. 1877er Ruſſen 
1880er Ruſſen 71%. II. Drientanleihe 57%. Central⸗Pacific 112½. 
Privat⸗Discont — pCt. Geſchäftslos. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 246%. Frauzoſen 238%. Galizier 
Lombarden — —. Ungar. Goldrente — 1880er Ruſſen —, — 
Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


[Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proe. 
Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
1860er Looſe 123, 


*) per medio reſp. ver ultimo. 
Hamburg, 22. Dec., Nachmittags. 


der Bedienung unter Hintanſetzung der eigenen Sicherheit geboten erſcheint. Franzoſen 596, Lombarden 286, Italien. Rente 86%, 1877er Ruſſen 92 2, 
Dagegen iſt die Verletzung bei der Bedienung der Signalvorrichtung nach] II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119%, Laurabütte 118%, Norod. 166%, 


dem 


urchpaſſiren des Zuges, wobei Eile nicht geboten erſcheint, nicht als Commerzbank 122% 
Verletzung beim Eiſenbahnbetriebe aufzufaſſen und es findet demnach hier⸗Eiſenvahn 159, do. junge 152%, Berg.⸗Maärk. do. 116, 


Anglo⸗deutſche 76%, 5 Amerikaniſche 94 /, Rhein. 
Berlin⸗Hamburg 


bei $ 1 des Haftpflichtgeſetzes keine Anwendung. Der dem Erkenntniſſe zuf de. 234%. Altona⸗ Kiel. do. 159%. Bisconto 3% . Sehr feſt. 


Grunde liegendende Fall iſt folgender: Einem Bahnwärter, welchem kurz 
vor einer 


Hamburg, 22. Dec., Nachmut. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


tation die Bedienung der Signalvporrichtungen oblag, wurde] matt, auf Termine ruhig. Roggen leco und auf Termine ruhig. Weizen 


an einem Abende von der Station aus die Ertheilung ves Einfahrtsſignals] per December 205 Br., 204 Go., pr. April⸗Mai 211 Br., 210 Gd. Roggen 


für einen ankommenden Zug aufgegeben. 


Dienſtpflicht ſofort nachkam, ſtürzte, während er eilig die Erleuchtungslaterne 2 07 
ie Höhe zog, die am Signalmaſt angebrachte eiſerne Signalbrille her⸗ ru 


in die 


Als der Babnwärter diefer | vr. Deember 195 Br., 194 Gd., vr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd. 


Hafer 
Gerſte matt. Rübol ſtill, loco 55%, pr. Mai 55%. Spiritus 
ig, ver December 47% Br., per Januar⸗Februar 47% Br., 0 


unter und beſchädigte den Bahnwärter derart, daß er gänzlich dienſt⸗ und] März 47% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee feſt, Umſatz 
arbeitsunfäbig wurde. Der Verletzte beanſpruchte von der Eiſenbahn⸗Ver⸗ Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 00 Br., 8. 85 Gd., pr. December 
waltung für die Dauer feiner Erwerbsunfähigkeit eine Rente in der Höhe [8, 85 Gd., pr. Januar⸗März 9, 20 Gd. Wetter: Schön. 


des bezogenen Gehalts, worauf die Eiſenbahn⸗ Verwaltung nicht einging. 


Der demnächſt vom Verletzten gerichtlich geltend gemachte, auf 


§ 1 des] Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. 


Ktverpool, 22. Deebr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Unverändert. Tagesimport 20,000 


Haftpflichtgeſetzes baſirte Anſpruch wurde dom Reichsgericht für begründet] Ballen, davon 17,000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Januar⸗Fe⸗ 


erachtet, indem es folgende Gründe dafür angab: „Der Kl 
Einfahrtsſignal einem ankommenden Zuge zu geben, als es ſchon dunkelte. 


Im Dunkeln können Unfälle bei dem Eiſenbahnbetriebe durch Stebenbleiben | Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Ery 


äger hatte das bruar⸗⸗Lieferung 6% D. 


Liverpool, 22. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
ort 1000. Ballen. 


eines Zuges viel leichter eintreten, als bei hellem Tage, weil die Beamten] Ruhig. Middl. amerilaniſche Jan.⸗Februar⸗Lieferung 6% D 


eines etwa nachfolgenden Zuges den ſtehenbleibenden Zug ſchwerer ſehen 


können. Ein ankommender Zug muß ſtilleſteben, wenn ihm das Einfabrts⸗ unverändert, auf Termine ermattend, vr. Frühjahr 11, 56 Gd. 
ſignal nicht gegeben wird. Der Kläger mußte daber, als pflichtgetreuer | pr. Herbſt —. 


Beamter, ſich beſondern beeilen, das Einfahrtsſignal zu geben. Die Er⸗ 
tbeilung dieſes Signals complicirte ſich, weil zur Wirkſamkeit deſſelben die 


Beleuchtung nötbig war. Umſomebhr war Eile geboten. Bei einem eiligen] Weizen behauptet, per Dec. 28, 30, pr. 
Ziehen wird die Kraft des Ziehenden in höherem Grade angeſtrengt. Durch 27, 90, per März Juni 27, 80. 
den größeren ee bei dem eiligen Ziehen wird die ſchwankende] März⸗Juni 22, 00. Mehl feſt, per December 62, 
ttert und die urſachliche Kraft für das Herabfallen per 

der an der Stange befindlichen Signalbrille geſteigert, während die pflicht⸗[cember 73, 00, per Januar 73, 50, der Januar⸗April 74 75, per 


Signalſtange mehr erſch 


Peſt, 22. Decbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] EN 3 
5 ’ r., 
Hafer per Frühjabr 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais per Mais 
Juni 6, 00 Gd. 6, 05 Br. — Kohlraps —. — Wetter: Schön. 
Paris, 22. Dechr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Januar 28, 00, pr. Januar⸗April 
Roggen weichend, per December 21, 75, per 
0 30, per Januar 61, 00, 
anuar= April 60, 25, per Maärz⸗Juni 59, 25. 'Müho! feſt, der pet 
ai⸗ 


mäßige Eile bei dem Heraufzieben der Laterne, welche mit der Signalbrille | Auguſt 75, 50. Spiritus matt, ver December 61,50, ver Januar 61, 75, 
nicht in unmittelbarem Zuſammenhange ſtand, den Ziehenden verhindern | ver Januar⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter: Regneriſch. 


mußte, das Schwanken der ſich löſenden Signalbrille zu bemerken. 


= [Competenz in Communalſteuer⸗Angelegenbeiten.] Nach einem 
Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſcheidung des Competenzconflicte ift 
über die Unrichtigkeit einer veranlagten und ſchon bezahlten Communal⸗ 
ftener der Rechtsweg ausgeſchloſſen. In den Eikenntnißgründen iſt darauf 
bingewieſen, daß nach § 78 Th. II Tit. 14 A. L. R. und nach den biermit 
Übereinſtimmenden $$ 35—37 der Verordnung dom 26. December 1808 die 
Verbindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner Anlagen, denen ſämmtliche Ein⸗ 
wohner des Staates oder alle Mitglieber einer gewiſſen Klaſſe derſelben 
nach der beſtehenden Landesverfaſſung unterworfen find, vom Rechtswege 
ausgeſchloſſen fei, und daß dieſe Vorſchriften nicht allein auf das! dem Staate 


beiwobnende, ſondern auch auf das den Städten durch die Städteordnun⸗ auf dem geſtrigen Verke 


gen delegirte Beſteuerungsrecht Anwendung fänden. Ausnabmsweiſe ſei der 
echtsweg nach $ 
in § 37 der vorerwähnten Verordnung zugelaſſen, wenn 
ſonderen Gründen die Befreiung von einer ſolchen 


79 Th II Tit. 14 A. L. R. und hiermit übereinitimmend |tenfität derſelben faſt ausgeſchloſſen erſchien. 0 
Jemand aus be: Tendenz, ſoweit von einer ſolchen überhaupt die Rede fein kann, im Gegen⸗ 
Abgabe in Auſpruch ſatz zu der geſtrigen eine ziemlich feſte, die Courſe hatten wenigſtens die 


Paris. 22. December, Nachmittags. Rohzucker 88° feſt, loco 56, 75 
bis 57, 00. Weißer Zucker matt, Nr. 3 ver 100 Kgr. per December 65, 30, 
ver Januar 65, 60, per Jan.⸗April 66, 00. 

London, 22. Dec. Havannazucker Nr. 12 23%. Feſt. 

Bremen, 22. Dechr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standarr white Iocn 9, 00 bez., per Januar⸗März 9, 20 bez., per Auguſt⸗De⸗ 
cember 10, 20 Brief. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 22. Dechr. U nel A Die Feiertagsſtimmung, welche bereits 
re gelaſtet hatte, übertrug ſich auf den beutigen 

erlehr in einem fo ſcharfen Grade, daß die e einer größeren In⸗ 
abei war die allgemeine 


nimmt oder behauptet, daß er in der Beſtimmung feines Antheils über die | Neigung zur Rückwärtsbewegung verloren, auch war von einem irgendwie 
Gebühr belaſtet ſei. Dieſer Fall ſei bier nicht in Frage, und für jenen erheblichen Angebote nirgends etwas zu bemerlen. Die Speculation bat 
all gelten als beſondere Gründe nach 88 4—8 Th. 11 Tit. 14 A. L. R. nur ihre Thätigkeit een 8 eingeſtellt, fie rubt und will offenbar ruhen, fonft 


ibilegium, Vertrag und Verjährung. 
indeſſen nur auf die Beſtimmungen der Städteordnung, alſo nicht auf einen 
peciellen Rechtstitel, ſondern auf eine geſetzliche Vorſchrift, welche auf alle 
nwohner, die Einnahmen aus Grundvermögen außerhalb des Communal⸗ 
verbandes beziehen, gleichmäßig zur Anwendung zu bringen ſei. Gegen 
eine ſolche Veranlagung ſei aber nur der Recurs jan die vorgeſetzte Ber: 
waltungsbebörbe, niemals der Rechtsweg zuläſſig. Der Ausführung des 
Klägers, daß der Rechtsweg deshalb paläfig fei, weil der Anſpruch auf 
Gründ einer condictio indebiti verfolgt werde, lönne nicht beigepflichtet 
werden, weil dieſer Rechtsgrund niemals einen ſelbſiſtändigen Befreiungs⸗ 
Ya ergebe, vielmehr die Unrichtigkeit der veranlagten und bezahlten 
teuer zur Grundſage nehme, worüber der Rechtsweg überhaupt nicht zu⸗ 
zulaſſen ſei. 


= [Bei der zwangsweiſen Enteignung von Gebäudetheilen, ] ſei es 
auf Grund des ropriationsgeſetzes vom Jahre 1874 oder auf Grund 
des Geſetzes vom 1 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Oriſchaften, welches 
ſpeciell die Enteignung von Grundſtücken für Straßenanlagen und Ber: 
änderungen von Straßenfluchten behandelt, kann nach einem vom Reichs⸗ 
gericht unterm 24. Juni d. J. ergangenen Erkenntniſſe der Eigenthümer 
des zu expropriirenden Gebäudetheils derlangen, daß jedenfalls das ganze 
Gebäude, nebſt dem Areal, auf welchem es ſteht, gegen Entſchäpigung über: 
nommen werde, ſelbſt wenn ein Theil dieſes Areals im Zuſammenhang mit 
dem nicht bebaut geweſenen Areal des Grundſtücks ferner von dem Eigen⸗ 
thümer zweckmäßig benutzt werden könnte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Wien, 22. Decbr. Meldung der „Pol. Correſp.“ aus Belgrad: 
Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, in Berlin und Rom Geſandt⸗ 


„ſchaften zu errichten. 


Sofia, 22. Decbr. In der geſtrigen Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung beantwortete der Conſeils⸗Präſtdent Karaveloff eine Inter⸗ 
pellation, betreffend die Eiſenbahnen, dahin, daß die Regierung mit 
der Prüfung der Eiſenbahnfrage beſchaftigt ſei, und zwar von dem 
Geſichtspunkte eines allgemeinen bulgariſchen Eiſenbahnnetzes aus, 
welches die Linien Ruſtſchuk⸗Tirnowa⸗Nenizagra, Sofia⸗Tirnowa, Sofia: 
Widdin, Soſia⸗Vakarelle und Sofia⸗Kuſtendſe umfaſſe. Die Verſamm⸗ 
lung nahm darauf eine Reſolution an, durch welche die Regierung 
bevollmächtigt wird, die Erhebungen zum Bau einer Eiſenbahnlinie, 
welche das europäiſche Eiſenbahnnetz mit dem orientaltfhen verbindet 
und den Be dürfniſſen Bulgarlens entſpricht, fortzuſetzen und erforder⸗ 
lichen Falls behufs Löſung der Eiſenbahnfrage die Nationalverſamm⸗ 
lung zu einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen. 

Nom, 22. Dee. Die Kammer beendigte Budgetdebatte und nahm 
ohne Debatte die Verlängerung der Handels⸗ und Schifffahrtsverträge 
mit Belgien, Frankreich, Deutſchland, England und der Schweiz an, 
ui genehmigte ebenſo die Handels⸗Schifffahrts⸗Convention mit Ru⸗ 
mänien. 

London, 22. Decbr. Die Landliga in Bartry (Irland) erließ 
Befehle, um Barrett und Godfrey, zwei Beamte auf dem Gute des 
Oberkammerherrn Lord Kenmare, einzuſchüchtern. Mehrere Pächter 
und Diener Barrett's erhielten Befehle, Barrett zu verlaſſen, den 
Kaufleuten wurde verboten, ihm etwas zu verkaufen. 

Koln, 22. Dec. Die ae Poſt vom 21. December früh, planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Ders 
ſpätete Abfahrt des Zu ges von Oſtende. 

Braunſchweig, 22. Decbr. Die Oker iſt noch geſtiegen; die Strecke 
Boͤrſſum⸗Vienenbürg iſt zum größten Theile unter Waller. Der Verkehr 
nach Vienenburg muß über Seeſen ſtattfinden. 


8. 


er Kläger ſtütze feine Befreiung] hätte fie in der 


Hierauf erfolgte die Vertagung der Kammer bis 24. Februar. „ 


eſten Haltung der geſtrigen Abendbörſen wohl einen Moment 
= lebhafterer Thätigkeit finden können. Auch von der heutigen Wiener 
orbörſe waren ſebr günſtige Meldungen eingelaufen, man notirte dort 
Creditaclien 1,15 Fl., Franzoſen 1,60 Fl. Anglos 1% Fl. und Ung. Goldrente 
0,225 Fl. beſſer als geſtern Mittag, während beſondere neue Beweggründe 
für eine erhöhte Zurückhaltung nicht vorlagen. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere wurden denn auch durchgebends über ihren geſtrigen Stande 
punkt eingeſetzt, der Handel in denſelben blieb aber der denkbar un⸗ 
bedeutendſte. Credit profitirten 3 M., Franzoſen 1 M., Lombarven behaupteten 
ihre boͤchſte geſtrige Notirung. Auch der Rentenmarkt war feſt und die einzelnen 
Wertbe bei ganz reducirtem Geſchäft durchſchnittlich um % hoher. Ruſſ. Anl. 
waren zu geſtrigen Preiſen verhältnißmäßig lebhaft geſucht. Ruſſiſche Noten 
blieben vernachläſſigt und tendirten ſchwach. Auf dem localen Specula⸗ 
lionsmarkte herrſchte beinahe noch größere Lebloſigkeit. 
Babnen, verharrten auf ihrem höchſten geſtrigen Coursniveau ohne jegliche 
Bewegung. Montanwerthe waren 4 pCt. beſſer obgleich der letztwöchent⸗ 
liche Glasgower Verſchiffungsausweis einen Rückgang des Exportes um 
7874 Tons gegen die gleiche Periode des Vorjahres conſtatirt; der einge⸗ 


tretene Stillſtand in dem Weichen des Roheiſenpreiſes ſchien jenem ein 


Paroli zu bieten. Von den Oeſterreichiſchen Nebenbahnen waren Böh⸗ 
miſche Weſtbahn beliebt, bei gutem Umſaßze avancirten dieſelben um 17 


Procent, auch Elbethalbahn waren feſt und etwas böber, während die 
übrigen Werthe dieſer Gattung jeglichen Intereſſes entbehrten. Die aus 

ewyork gemeldeten Fallimente, ſowie der dort eingetretene Rückgang der 
Getreidepreiſe wurden von der Speculation faſt unberückſichtigt gelaſſen. 
Man beſchäftigte ſich, da es an Gelegenheit zu Abſchlüſſen im laufenden 


Geſchäfte fehlte, vorzugsweiſe mit Prolongationen, die ſich noch immer ſehr 


langſam abwickeln, da die Geldgeber andauernd ſehr zurückhaltend bleiben. 
Im weiteren Verlaufe der Börſe vollzogen ſich nur ganz unbedeutende 
Veränderungen, die Tendenz blieb feſt und der Verkehr boͤchſt unbedeutend 
bei ftagnirenden Courſen, nur Creditactien, Bahnen und Montanwerthe 
gaben unter dem Drucke der ee Kleinigkeiten nach. Schluß 
bee 2 belebierem Geſchäft. 

e um? 


—,—, Laurabütte 119,50, Türken 12,25, Italiener 86,12, Oeſterreichiſche 


Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 94,37, Dortmunder Union 86,87, 


Oeſterreichiſche Silberrente 63,00, do. Papierrente 62,50, bproc. Ruſſen 
„62, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 116,00, Ru⸗ 
F ee 91,25, Ruſſiſoſe Noten 207,00, II. Orient⸗Anleihe 57,62, do. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deſterr. Silberr.⸗Coup. 171,25 bez. 


p. Jan. do. Eiſenb.⸗Coupon 171,25 bez. p. Jan., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien p. Jan., Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,195 bz., do. 
Eiſenb.⸗Prior 4,195 bz., do. Pap.⸗Dollar 4,195 bz. 6% New⸗Norl⸗City 4,195 bz., 
Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Bi. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll — —, 
1822er Ruſſen —, —, Große Nufiishe Staatsbabn —, —, bez., Ruß iſche 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —— kez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländifhe min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ 
Obligat. 20,33 bez. 


Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. 
Notenemiſſion für Rechnung der 
Succurſ e. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
370,432,112 Rbl. Abn. 2,645,285 Rbl. 


Megierun gs 1 
) Abs und Zunahme gegen den Ausweis vom 6. December. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


unverändert. 


Dec. 22., 23. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) + 00,9 — 02 +19, 
Luftdruck bei 0° (mm). 7514 749,7 744,9 
Dunſtdruck (mm) ..... 3,7 3,5 3,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 75 78 61 
B NW. 3. S. 2. S. 2. 
Wette— i beiter. beiter. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 23. Dec. O.⸗P. 5 M. 50 Cm. U.⸗P. 1 M. 18 Cm. 
: 22. Dec. O.⸗P. 5 M. 50 Cm. U.⸗P. 1 M. 18 Cm. 


Banken, wie auch 


Cou % Uhr: Beſſer. Credit 496,50, Lombarden 166 50, Frans _ 
zoſen 479 00, Reichsbank 147,50, Disc. Comm. 180,62, Handels⸗Geſellſchaft 


1 22. Dechr. [Ausweis der Reichsbank] vom 20. Dec. 


— 


Berliner Bür-e vom 22, December 1880. 


Fonds- und Ge" (course. Wechsel-Course, 


billiger, aber in echt befräntiem Verkehr, — Hafer loco ae Na > (pet 1000 Kilogr.) gel. — Cie, pet lauf. Monat 246 Mark Ur., 
a 


Termine ruhig. — Rab”, fill und obne Aenderung. — Petroleum Hau. Gd. 8 
— Spiritus bat ſich icht viel verändert. Anfänglich war die Nüdöl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 55 Mark Br. 
een . ver December 53,50 Mark Br., Decemder⸗Januar 53,50 Marl Br., Januar⸗ 


Stimmung matter als zum Schluß, weil viel Waare offeritt war, die Mar 3,50 N 
unterzubringen kleine Prelzerm äsigung erforderte. . Februar — —, April⸗Mal 53,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 54 Mark bezahlt, 


solidirte A. n.4 1100,10 bz Amsteriam 100 FI. 8 7.13 168,15 bz Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität geforvert d. und Br. g 8 
de, re 2110020 i 8 Ti "20388 1 1577 warkiſcher — M. ab Babn bez., defecter — M. be 2 eig = 0 05 une er . ie 20 X Tara) loco und per December 
Staate neee 4 100 90 G do. n do... % K % 202562 ſtarkm G — M. ab Babn bez., geringer weiß polniſcher — M.] 33, art Br. dem o. N 
Pr „Schnläicheine, g 0680 d. fret 100 br.. STE 608 Du 20 Vabn dez u k h fein wei udermächl . — Mart ab Bahn bez.] Spiritus (per 100 Liter & 100 2) geſchaftslos, sel. 5000 Liter, per 
1888 34½% 148,50 b a 2 u 8% 8010 bz 20 Vahn bez. u. Br. f 5 & 3 X, per 
eie 8. h 10 0 bz 0 ie 8 a wie 0888 d ember 200 ½ M. bez., per December⸗Januar — M. bez., per April: | December 53,20 Mart Gd, December⸗Januar 53,20 Mark Gd., April⸗Mai 
Gerber Stadt-Oblig. . 4½ 103,30 bz Petersburg 100 R. 3 205. per Decembe 2 5 9 3 . r 4 83 > 
I berliner ug 10800 pd de. e 31 6 1203,98 ba Mai 206% M. ber, ver Mai⸗Juni 207% Mark bez, ver Juni⸗Juli — M.|55 Mark Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni Juli 56,50 Mark Br. 
2 Bee. 14% % B  TWarschan 10 BR r bez. Getündigt 7000 Centner. Kündigungspreis 200% Mark. — Roggen Zink ohne Umſaß. N Die Börſen⸗Commiſſten. 
163 3 45 . 4½ 102,20 bz Fe n 1105 bz loco 196 bis 214 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit 0 Na de für den 24. December. 
8 0. Laseb. rd. 4 ½ — — ſtarkem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inland. 205 — 210 Mark ab] Roggen 210, 60 Mark, Weizen 204, 00, Haſer 134, 00, Raps 246, —. 
elende ee. 9189 c  Ipaüische 28 Firkoose 178,00 be. Babn bey, bochfeiner — M. ab Bahn bez., polniſcher mit etwas Jeruch — Rüböl 53, 50, Petroleum 33, 50, Spiritus 53 2), 
hie Ladschoftl.Centrall4 99,20 bzB I Braunschw. Prüm. Anleihe 98,00 B Mark ab Kahn bez., ruſſiſcher — Mark ab . bez., neu, fein weiß galiz. Breslau, SB December, : Preile der der Cerealien. 
6 Kur- u. Noursürk. 4 0,0 be Oldenburger Loose 151,40 bz — M. ab Bahn bez., per December 211—211%—210% M. bez, per Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputafſon Pre 200 Zollpfd. — 100 Age. 
+ Beer ie r e December ⸗Januar 207 — 207 Mark bez., per April⸗Mai 196% —197 bis gute mittlere geringe Macke 
I eassteene : 080 be [Ducaten 062 den [Dollar — S 196% M. bez., ver Mai⸗Juni 191 —192—191 4 Mark bez., per Juni Juli 11 ea 
a Westfäl, u. Bhala..d 100,00 B  fhover OHR ta, „ 0. ea 17200 6 185—185%4—185 M. bez. Gefündigt 16,000 Eir. Kundigungspreis 211 M. böͤchſter niedrigß, höchiter niedrſt. boͤchſter uiedrigſt. 
D 1 9930 b. imperial 1668 @ Russ. Ben 30078 ba — Gerſte loco 145 bis 200 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer loco 145 8 8 5 10 f 5 
109 Badische Präm.-Anl. 4 135,00 bz bis 168 Mark pro 1000 Kils nach Qualität geferdert, oſt⸗ und weit: | Weizen, weißer 2160 1 — 199 1920 18 35 1 
1 Balerische Pram u, 18800 bd Eisenbahn - Stamm- Actlen. preußiſcher 150 bis 155 Mark bez., ruſſiſcher 150-154 Mark bez., poms | Weizen, gelber 20 60 20 220 19 50 19 — 17 80 16 80 
n narf, ed, 3% 139,25 bzG Divid, prof 1878 | 1879 F i RT Te R nn eee 
Sache on 1876 3 | 78.0) bzB -Mastricht ‚| 3% 4 29.00 bz I ſchleſiſcher is ark bez., miſcher is 155 Mark bez., fein | Berſte AR — 
t . — DM. ab Wahn | ater .............- 5— 14 70 14 10 1350 13 — 12% 
en. Gerlingen. 6 6 1 1360 R bez., fein weiß, mecklenburgiſcher 157 dis 160 Marz ab Babn der, per ärbien ............. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 
ih d. Fr. fp. au 101% beg f Serlin-Görli ..  |0 4 | 2140. b | December 151% M. ** per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
een e * 101,50 Barlin-Hamburg 1% | 12424 29980 b. 152% Mark Br., 152 M. Gd., per Mai⸗Juni 152% M. bez., per Juni⸗ zur effRelung ber D arktereiſe von Raps und Rübſen. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 44½ 101,40 G a ds - 10 45% 114,78 bz Juli 153 M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Küngungspreis 151% Mark. — Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 
do do. go. 5 100% c Baum. Wes bahn. öl 6 5 110725 bzö Erbſen, Kochwaare 183 bis 215 Mark, Futterwaare 172—182 Mark. — feine mittle ord. Waars. 
Unkibr, Oont.-Bod. Cr. 4½ — — 4 | 5 g 0 2 N BE LM 
_  Kündbr. do. (1872)6 15 da fers deer a 1 1 11 195 Kilo | D Be Ss 1288 Sn 3 8 3 88 A 
do, rückbz. & 1105 [112,25 G On inden . . . | ’ 2: ar . 0: 2 i „ Nr. O und 1: 28, i f 
Bien, 47% 107.20 ba Dax-Bodenbach B. 0 0 4 | 91,00 ba ’ ’ 1 1 00 f 0: BB NN nee 22 75 22 50 50 
nnn: ; Tudw. B. 8,214 7,738 4 1120,40 dz Mark bez. — Noggenmehl pro 100 Kilo unverſteuert incl. Sack Nr. 0:| ,Spinter. er 50 : 
h nder cel de 1080 5 HaieBoraran..| 0 | 6 14 21,50 paß 129,75 bis 28,75 Mark bez, Nr. 0 und 1: 28,50—27,50 Mark. — Sage Som . — 3 — 50 — 5 
Fe Aa. Nerds. 0 G rape. Nate. 8 6 7025 d. mehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl Sack: per December 28,15 M. Dee e 2113. 22 25 20 25 19 25 
fi e Briefe) 16460 b : ÄLudeigeh.-Boxb, . Baer 50 15 e e e ee Ib i e Schlaglein W W 22 25 
do. do, IL Em. s 101,15 G jMärk,Posener .. 0 ‚10 ba 18 28, ark bez., per Februax⸗März 28,15—28, ark bez., per April⸗ e 16 75 16 25 15 73 
Sean. Präm,Pf. I. E. 9 1119,25 be. JM gdeb-Halberst.| Sa 4 580 546 Mai 28—27,95 M. bez., per Mai⸗Juni 27,50 M. bez., per Juni⸗Juli — 1 47 ö « 
, 28,10 DR. — Rübsl . . le at. 
479. 44% do. 40. m.110141,1108.50 6  [Oderschl.A.C.D.E.| 81% | 9%, 31.204,40 pen | 100 Kilo loco mit Faß 54,3 M. bez., ohne Faß 54 M. bez., per December 5 0 fte 2.50 J 195 17 
n ha ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,75— 2,50 Mt., geringere 1,50 Mit. 
Meininger Präm.-Pfd.4 |121,60 ba do . 1: 8½ [8% 3½ 167,90 %% 54,6 — 54,5 M. bez., per December⸗Jauuar 54,6 —54,5 M. bez. per Januar⸗ 2 iter 0,140.18 Mark. ! 4 
Pb d. Oest Bd.-Cr.-Ge.5 100.30 & Ossterr,- Fr. 88. E. 6 6. |4°1428,50°78,00 1 2 Mai 5 i⸗Juni 56,6 M. per er 0, . 
Sabi Bodeer Edd s 1050 & at. Nordwenib..| 4 4 15 32600 b Februar — M. bez. per April⸗Mai 56,1 Mark der, per Mai: Juni 56, — — ä 
ee. do. 4110810 6 |OertSüdb.(Lomb)] 8 0 1 440 „(ber Welündigt — Str. Kündigungspreis — Mark. * ae per loco pro Börſen Depeſchen. 
eee ee , eee [Tod 18 0 b [20% 3 88270 M. b r M. b Hape San Perl (W. T. B.) Berlin, 23. Dec., 11 uhr 55 Min. [Anfangs-Courſe.] 
0 — Heichonberg-Pard| 4 | 4 4% 59,80 b December⸗Januar 27, ; ez, per Januar — es., per Januar“ Credit ⸗Actien 497, —. Staatsbahn 479, —. Lombarden —, — 
Hal Ausländische Fonds. Rheinische ....|2 1 49880 bzG eu 27,8—27,6 M. bez., per ebr⸗März — M. dez, ver Februar — Rumänen —. Laurabütte —. Ruſſiſche Noten —. Feſt. 
e % 820 ba Wale geen 1 3 1 19 70 10 5 Be per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis (W. T. B.) j Berlin, = De 12 hr 4 er Rn Ka ars > Syn, 
3 N 1 — — ä 7 2 na, . „ 7 * ’ . 
. 1 ... 410 886 — See Wentbahn 70 "= 5 | 2 ” 7 Pr 5 loco a. 1 a — N Bea 118, 60. II. Brie 75 Ruſſiſche Aten 207, 25. Ungar. 
a: 54er Pn l. 4 zart, targard-Posoner . 2 | 2,2 2 9 ? „bez., per ecem er⸗Jauuar * ark bez., per anuar⸗ e ar rente 94, 50. Oberſchleſiſche 204, 70. Still. 
en as» Waren. Wies g les 1123 4 20300 b 54,7 M. bez., per April: Mai 55,956 N. bez, per Mair-Juni 56—56,1 M. Gan een (gelber Spal, e 208, —, Mai⸗Juni 208, 50. Roggen Dechr. 
de Lenken: ion m ... be per J. Juli 56,957 M. ber. Getandigt 90,000 Lier. Rünbigungse 211, 25, Nori Na 197, 25. Nabel Apr: Nai 56, 20, Mal⸗ Jani 56, 70. 
"Russ, Präm.-Anl v. 84% |144,00 preis 54,8 M. 


do, 18665 141,00 520 Spiritus Decbr.⸗Januar 54, 70, April⸗Mai 56, —. Petroleum December⸗ 


Ado. Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
> do, Orient Anl. v. I. 77/5 | 58,50 G 


© Breslau, 23. Dec, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am hen Jangar 27,40. Hafer December 151, 50, 


. a 8 Berlin-Drosdem . 0 , 5 54,50 bzB N 8 ; b j 2 ß 23. Dec., 10 Uhr 6 Min. orbörſe.] Gredit« ö 
aur 7 8 2955 van EI eee ugen oder war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 1 en re er ar pre 3 a 7 
440. Engl, v. 1811. .. ‚80-70 ba e-Sorau-Gub..| O 3½ 5 | 95,10 b unverändert. g 3 5 5 ; 58, 20. b uur. 
3 en. ** 8 ba Kohlfart-Falkenb, 0 3 5 10180 97 Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr, ſchleſiſcher weißer 19,00 = 9 1175 88. Agb . een 71 2 
0. 40, 188. | 714050. p. [Märkisch-Posener| 5 |5, 18, 10150 b26 bis 20,80—21,50 Mart, gelder 18,00—19,80 bis 20,50 Mart, jeinite Sorte (F. T. 8. Wien, 23. Dec, 11 Uhr 14 Min [Borbörſe] Credit⸗ 
40, nod, Prod. Plabr. 2 | 81,10-20 be Mag debate 5% | Sta 5200 be f über Notiz bezahlt. . Anka Bl orale 280 — 
40. Cent. Bod.-Cr.-Pfb. 5 78.80 ba do. Li 5 sb 122,60 bad : f i ; Actien 288, 40. Staatsbahn 279, —. Lombarden 97, —. Galizier 280, —. 
Vase Lein Seher Ob, | 81.0 6 gäMarienburgMiaial 5 |5 3 5809 br Roggen im rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,00 bis 20,70 bis 21,00] Napoleonsb'or 9, 38. Martnoten 58, 20. Goldrente 87, 65. Ungariſche 
Fes. Pindbe, UL Em} | 20 de ee er de 14 . c e | Mash Ieinitz Sorte Aber Mala bb gülegr. 1450-15,50 Mart, weiße Bolbrente 110, 62. Ange Fare —, —. Zelt. 
. Liquid,-Pfandbr. 7 Rochte-O.-U.-B. . 7 73405 15000 bz@ erſte ohne e ’ . 14,90— N 
5 Amerik. rückz. p. 188116 p. I.. r. 99, 00 G P 8 8 5 De 16,20 bis 16,70 Mark. > 
n 20 Sanl-Bahın er o10 5 355 de | Hafer mehr angeboten, ver 100 Kilogr. 12,80—13,80—14,40—15,00 Vermiſchtes. 
r .. , Sotig bezablt. Zwei Enkelinnen Bettinas von Arnim] und ihres, ſei es ſelbſt nur 
ine ene | — — Mais in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13—13,40—14,00 Mark. Knaben W. inf ſe ationalen Poeſie fortleben⸗ 
A man. Staats-Odbligat. 6 | 91,40 bz Bank-Papiere 100 Klgr. 17,50—18 20,50 durch des „Knaben Wunderhorn“, in unſerer n zoeſi 0 
" Würkische Anleihe, . . fl. 12.25 etbaG Aug Deut- Hand- 2 1 14 1 79,75 bd Erbſen obne re rt. gr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Marl,] den Gatten — zwei Urenkelinnen alſo der in Goethes Daſein und Dichten 
I Ungar. Goldrente öl . 21300 „ fett. Resser. 8%ho | Shod 10925 G Victoria- 20,50 —21,50—22, ark. 100 Kilogr. 18,50 —,19,50 20.00 Fine gar anmutbige Rolle spielenden Maximiliane Laroche — find gleichzeitig 
I" vag. 50 ee ionhrAnid | 80 60 Dr Berl, 8 3 2 - 12853 ei M 8 ohnen in gedrückter Stimmung, per tlogr. 18, „19,00 — 20, . melbete daß 8 e ‚Die er 
un 10 Thlr.- Lodge 50,10 B rl. Prd. u. Hüls. R. 3 ee art. N „ Jiungen n Armgard Oriola, und ſoeben wird auch die Brau ihrer 
5 een — 3 Beannschw. Banb| 3 816 1 99 00 beg Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 8,80—9,20— 9.60 Mark, Couſine, der jungen Comleſſe Eliſabetb Flemming, befannt. Dieſelte, die 
Bresl. Disc.-B 2 . 
: Beal. Wechslerb.| 52½ 6 4 101,25 G blaue 8,80 —9,20— 9,50 Mark. ; am 10. December 1861 geborene älteſte Tochter des Wirklichen Geheimen 
Fisenbahn-Prloritäts-Actien. |c ‚sure. bree n % |5 f 1080 8 Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00 — 14,00 Mark. Raths und langjabrigen preußiſchen Geſandten Grafen Albert Flemming, 
r 2016 9078 bee D. ea 9½ 4 153,20 bzB Oelſaaten in matter Haltung. und der erſt kürzlich aus dem Leben geſchiedenen Gräfin Armgard, geb. von 
2 1 % 103.80 B Dermet. Lettelbk. 5½¼ | 51, 4 10680 8 Schlaglein ohne Aenderung. { Arnim, hat ſich mit dem Dr. jur. et phil. Stephan Gans Edlen Herrn zu 
2 de, Hess. Nordbahr 4½ 102,25 bzG Dessauer Landesb.] 8½ | 6lle 4 118,00 8 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Putli j Seconde⸗Lieutenant der Reſerve im 1. Hannoverſchen Ulanen⸗Reg. 
rr ne n 8e be Schlag⸗Leinſaat. ... 26 — 24 56 23 — Nr. 15, verlobt. 
a di eee 8 el alt e 4 888 br interrazs 24 5 28 50 22 50 5721 REITER — 
een Seid, IIb b 8g. 41h 10100 bag one Ce ,- Auch 8% 10 4 1180,50 ba Winterrüb fen 23 50 22 75 ae Geblſen nicht geſtorben.] Die von Berliner Blättern verbreitete 
8 Vi 
do, do. 6. 4½ 101,90 brG do. alt 6% | 10 |4 180.50 80,50 Sommerrübſen . . . 23 75 8 22 Äß Nachricht, Joachim⸗Geblſen ſei zu London geſtorben, war falſch. Von Vin⸗ 
40. 8. 4 Maren Bea ae -Bah, 995 7 H Soimboller. 23.3... 21 50 1 7 bei ri ig kein nen aus 1 all 
Jo. do. K. 4½ 102 b Soth. Grundcrecb| 6 5 4 900 bz Rapskuchen unverändert, 50 Kilogr. 7,00—7,30 Mart, fremde 8,50. Stg.“ der genannte Herr, daß feine irviſche Laufbahn au 1 
40. von 1276s 105 20 G 20. Junge 6 5 [4 J d bis 7,00 Mark. unvollendet gelten müſſe. Er meint, daß eine Verwechſelung feiner Perſon 
TJ%%%V%V%%%%%%%%GE«wu . el See m a 
8 n B. P Königsb.Ver,-Bn 8 e en acher F . . A n 8 . 0 7 
8 d l e i e bis 4045 Mart, hach emner über Noll, — weißer ruhig, 2250-80-74 Speculationen ben Bu will ung allerdings wenig glaubhaft er⸗ 
eee 90 bz burg. Bank 715 10 |4 1143.00 ben J Mark, bochfeiner über Notiz. ra a ET weh. 
eeed Feser . fi ede . |agaeburger do, git, Bis A | — — Tannentlee matt, ver 50 Kilogr. 40.—45.—52 Mark. [Mod eine Wrangel- Mnekdote.] Der Bar, bat mit feinen bezüg⸗ 
- Niederschles-.Märk, Run — Kelninger 3 do. 95 10 1 re 12755 Thymothee preishaltend, 5 * 3 agen fein 20 5 50 Mart lichen Nabe un ve ee 1 brei de 3 entfeſſelt. 
J dl g 8 0 % 44255 6 Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31, art, Nachſtehende iſt uns aus unſerem Leſerkreiſe mitgetheilt worden und wird 
io run 0 5 See 8. b [mans 9 67315 Marl, Na 9285589 Bat. Roggen⸗ os, d. berbäng., Mater Wrangel feierte jinen 80 Vet fel 
5 Oberscnlen. 4. % = — n 900 5 Futtermehl 10,75 —11, ark. Weizenkleie 9,25—9, ark. Auch die Königin gratulirte ihm und meinte: „Lieber Wrangel, was jo 
o 3. — — PosenerPro.-Bank| 4 7 | 117,00 bz buen noch wünſchen, Ibnen feblt doch nichts Gluck!“ Wrangel 
. 4% 9920 8 br. Bod. Gr.-Aet.-B. 5 |0 1 | 94,50 bzB e man Ihn ch wünſchen, Ihnen f nichts zum Wrang 
.. 4 19.50 G Pr. Oent.-Bod,-Ord.| 9½ | 91), 4 128,50 bza 3 2,50 3,00 Mark per ilogr. 5 0 aber erwiderte in ſeiner etwas exaltirten Weiſe: „Doch — Majeſtät, wenn 
K 31½% 91.50 B Sächs. Bank. 5%, |6 4 12000 8 oggenſtroh 20,00 — 24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. ich Ihnen blos Tante nennen dürfte!“ 
% ah) — — Schl. Bank-Verein| 5 6 4 108,20 8 | 
A4, „ 40010250 Wiener Unionsbk. 6 16 (4 186.00 B — — ͤ öUüi-ů— ꝙ—⏑—ktT — K 
o. J. . „ 4½ 102,75 bz — 58 23 D b 
40. von 1818. la | 9925 ban In Liquidation, Breslauer Börſe vom 23. December. : 
40. von 1874. .1414/102,25 G Centralb, f.Genoss.| — | — |fr.| 1050 f (Shluß:GCourfe.) : Hats tnt 11 Unr starb nacht schwerem! Leiden Weine 
. 99 10085 6 . | |Z 11.1200 D oe ar a. WI A and 2 977 52 . ul ue Frau, 3 8 unvergessliche Mutter, 
40. Brieg. Nelas. ' 10 r. eſiſche altlandſchaftl. ) „ do. } 
1 ORTE 18885 Industrie-Paplere. Meehbbriefe Lit A, 4% 100, 65 Br. Poſener Grevit:Pfanvbriefe 4% 99, 35] Schwester, Schwägerin und Tante, 15943] 
do. do, II. Em. 4% 19508  [D.Eisenbatnb-@ 9 0 1 2 bag bez. e 101 Pfnhe 4 950 e Frau Emma Levy 
> do. do. III. Em. 4½ 102,50 B ark. Dh. ach. j n Di —. —. eſiſche Boden⸗Credit⸗Pfan e 97, „ do. 3 
PR Aa endes 1 Bordd. Gummilab.| 4 1 4 95 5 ve 103, 70 etw. bez, u. Br., do. 5% 103, 60 1 Freiburger 1 ir Zr eb. Pringsheim. 
 Rechte-Oder- Ufer-B. 4½ 108.00 B Pr.Hyp-Vers-Act..5 ⁶ T 2 4 8850 99, 10 Br., do. 4 102, 30 Br. Oberſchle iſche Prioritäten i 55 * 
Schleswi. Eisenbahn ,. 41/3 102,30 0 Schles. Feuervers. 21 22 . 0 91, 55 Br., do. Lit. D. ix 29,50 Sbersaleſſge nel 4 2 9 5. Um stille Theilnahme bittet 
0 2 tie... 11828 ba Rechte⸗Oder⸗Ufer 44% 103 r. Oberſchleſiſche Actien Littr. „D. 
a e eee 1 "np 4/10 b und E. 204, 25 5 do. Lit. B. —, —. Freiburger Stamm Actien Moritz Levy, 
"Eharkow-Kremen. cee | 9990 baG en pe 10 4 8600 b 110, 75 Br. Bofen-Kreußburger Stamm- Actien 14, 40 Gld., do. Stamm⸗ im Namen der Hinterbliebenen. 
n „ 10,10 B — u. Laura. 14, 6½ 4 1118,90 B Prioritäten 69, 00 Br. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 153 Br., do. Stamm⸗ Ohlan, den 22. December 1880. 
Dur-Bodenbach . . 5 | 84,00 bzG Lauchhammer 0 0 4 | 33,00 bz Prioritäten 150 Gld. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden —, —. N ber. Nachm. 2 Uhr. 
do. II. Emission, %% | 8220 b2G fMartenhütte ....| 2a |4 4 185000 Franzoſen —, — 6% neue Rumänen 91, 50 Br. Oeſterr. Goldrente 75 Beerdigung: Freitag, den 24. December, Nachm. 
Bals Onr-Lvow-Räbn, a e. 6 8 46 103.00 2 bez, do. Silberrente 63, 00 Gld., do. Papierrente 62, 50 Gld., do. 1860er 
ar neues | 86.80 G dcbl.Kohlenwerkol — | — 4 e, 113,00 bzB | Looſe 123 Gld. Ungar. Goldrente 94, 65 Gld. Polniſche Ligquidatious⸗ 
. nee Ocmniobant 97 OR. Dret 
rr 72.10 be 780  ohltel — s Is 10600 @ Anleihe I. Emiſſion 5% —, —. Breslauer Discontoban „ Bres⸗ Ef \ 
ua: . 7710 20 Geber Perd Cen 37, 4% 4 6425 6 lauer Wechslerbank 101, 60 Br. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher Lobe- Theater. 8 Monogramme 
Lemberg - Czernowitz 5 | 78,50 G Grosckowitzer ato,| 2 4 4 25 B Bankverein 108, 25 Gld. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 112,75 Br. Oeſterr. Donnerstag den 23. Dec. Nachmittags auf Bogen und Couverts in farbi er 
ee se ie l it⸗Actien —, —, per ultimo 496, 50—497 bez. Breslauer Straßenbahn Bei ermäßigten Prei-] Prägung 8100 Stüd für 3 —4 u. 5 Mt. 
4 o. do. III | 78,50 6 Vorwärtshütte, ..| 0 o 4 | 19,75 b Credit⸗Actien —, —, 2 . 4 Uhr. Bei erm 1 Prägung, . „ 
do. de. W.) s | 77,10 va Ae 121, 00 Br. Linke —, —. Donnersmarckhütte 61, 85—90 bez. Oberſchlee] fen. Kinder die Hälfte. „Der Visitenkarten 
Mah ache Grenzbahn „5 66 75 6 Breol, K.-Wagenb.] 51 31, 4 = — — ſiſche Gifenbahnbedarf 41 bez. Schleſiſche Immobilien 82 Gld. Kramſta 95 Nattenfänger von Hameln.“ in der ſchöͤnſten und feinſten Art, 
Fenn n 0 G | 40. bre an 6a | me t 1% “ Er. Oppelner Cement —, —. Sileſia 98 bez. u. Old. Laurahütte 119,75] Weibnachts Maren Komödie in 12] 100 Stud 2-3 u. AMt, 
ne: Französische 13 377,0 6 Erdm. Spinnerei .| 0 0" ja | 3008 Gld., per ultimo 119, 75—120—119, 75 bez. Oeſterr. Noten 171, 80 bez. Bildern von C. A. Görner. Muſik Einladun skarten 
. 40 80255 „au 270 20 G Göriita, Wag. Fab . Biester Ruſſiſche Noten 206, 75 bez. Ziemlich feſt. vnn Catenhuſen. PN 95 Abendbrot 
do. s taatsbahn 70, 2 oflm 8Wag.-Fabr 2 — Pe et ser el, BEE Eh - 
2 3 20060 b: N i 40,00 bzG ; z. Diner, Souper, Thee u. Abend 
x 28. Obligationen f 22850 bee 1 5 Is I leo» Breslau, 23. Decbr. [Amtlicher erh ie u 7 f 5 ine Verlobungs-Anzeigen 7 
Rumzn. wieenb.-Oblig. 6 | 99,70 bzB_ | do. Por 2 lan 1½ |2 ja | — — Kleeſaat, rothe ſchwacher Umſatz, alte ordinär 20— art, mitte 2 in Bogen: oder Kartenform, 
Warschau- Wien IL . 6 102 78 etbzG H Winelmsh. MA. 0 |0 4 | 36,00 6 2030 Mart, fein 31 — 36 Mart, neue ordinär 25—28 Mart, mittel 36—38 Geheim -Stephan. 2 100 Sa fur 8-9 und 10 DE 
„ . me Mart, fein 4042 Dart, dochſein 480% Dart, dae 488 Rant J Den Aleinverfauf fir Srerlan fertigt fauber und ſchnen 
00. V. t 5 101.00 B Bank-Discont 4 pCt Kleeſaat, weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 55 ih Wert Herren Lask * 
do. VI. . 100,90 bzB Lombard-Zinsfuss 5 pCt. fein 56-65 Mark, bochfein 70-75 Mark, erquifit über Notiz. babe in Tee der übertragen, N. Raschkow T.; 


4 N „Bert Noggen (per 1000 Ktlogr.) befeſtigend, get. -- Gtr., abgelaufene Kundl, ; : < 
Berlin, 22. December. [Producten Bericht.] Das Wetter hat ſic au dene ver December 210 Da bezahlt. December⸗ Januar 203 Mark] J welche u Fabrikpreiſen us [8026 Hoflieferant, 


endlich etwas gebeſſert; bei wenig bewölktem Himmel iſt die Luft froſtig. N c g a 1 kaufen. ] h 
een e dei find 00 bier jedoch ſtebt der Markt für Roggen 2 8 eie 1 April⸗Mai 198 — 198,50 Mart bezahlt, Su ene O lauer traße 4 
unter dem Einfluſſe der Haufje-Operation per December, die zwar auf ver⸗ a = 5 5 ot A hr, Her lauf. Monat 204 Marl Br, J. Pignol, Berlin. Buchdruckerei, Stein un 


Br., April⸗Mai 209 Mark Br. 219906560088 Lithograph. Anſtalt. 


Ben 9 15 55 2 0 = lebte S ag ale Ber er are December-januar — Mast 
i reiten könnte, nicht alle Vorſicht anwen 5 12 i = 
he Dee been u in den Serminprifen — unbe⸗ . er, % 8 1 Verantwortlicher Revacleus: Dr. Stein. 
. i aft, i uſammen zu lauf. Mon or . a * 
. A esel Matt, unbeieht — Waben sche matt, anch eimaß | Op, Mal Juni 145,50 Marl bandit Drad ben Groß, Berid u. Comp. A. Briedrih) in bras 


